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Deere 
(Priv. Nachr.) Wien, vom 20ſten November. — 
In Folge des Ablebens Sr. Maj. des Königs beider 
Sieilien Franz J., wird die Hoftrauer bei uns durch 
7 Wochen, und zwar während der erſten 3 Wochen 
die tiefe, und in den ſolgenden 4 Wochen die niedere 
getragen werden. 5 
Der Courierwechſel zwiſchen unſerm Hofe und denen 
von Berlin und Petersburg, it fortwährend: fehr ſtark, 
und hat bauptſaͤchlich die Pelgiſchen Angelegenheiten 
zum Grunde i 
Die neueſten Nachrichten aus Buchareſt melden nichts 


von einem durch einen Areikel in der Agramer Zeitung 


bekannt gemachten Wiederausbruch der Peſt in dem 
Dorfe Eforotz es ſcheint demnach, daß dieſer Artikel 
unrichtig iſt und auf einer Verwechſelung mit jener 
Nachricht ‚beruht, welche dem Ausbruch der Peſt in 
latina, unter ganz denſelben Umſtänden wie die 
hier angeführten, ſchon vor einem halden Jahre meldete. 


renn 

Dresden, dom 17. November. — Schon ſeit eini⸗ 
gen Jahren bat die biefige Regierung ernſtlich Bedacht 
genommen, den Wildſtand in den Koͤnigl. Waldungen 
bis auf eine, für den Feldbau und die Holzzucht um 
ſchädliche Zahl zu vermindern. Zu dem Ende iſt im 
Jabre 1827 die gänzliche Vertilgung des, den Feld⸗ 


fruchten beſonders nachtheilizen Schwarzwildprets ‚aus 


defohlen, zugleich aber angeordnet worden, daß auch 
vom Rothwildpret uberall ei ein mäßiger, dem Um⸗ 
fange der Waldungen angemeſſener Wiſdſtand geheeget 
werden ſoll. Um dieſen Zweck noch vollſtändiger als 
zeither zu erreichen, find neuerlich gefi aͤrfte Verfuͤgun⸗ 
gen aber dieſen Gegenſtand an die Kreis⸗Obetforſtmei⸗ 
ſter erlaſſen worden, welche im Weſentlichen dahin 
gehen, daß fir diejenigen Forſtbezirke, in welchen, bei 
mäßigem Wildſtand, Wildſchaͤden doch nicht ganz zu 
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vermeiden find, eine Sunne von 100 bis 200 Thlrn. 

als Maximum der zu leiſtenden Wildſchaͤden⸗Verguͤtun⸗ 

gen feſtgeſetzt und damit die Beſtimmung verbunden 

worden iſt, daß alle höhere Wildſchaͤden Vergütungen 

nebſt den dadurch verurſachten Koſten, nicht allein von 

den Bezirks⸗Forſtmeiſtern aus eignen Mitteln getragen, 

ſondern auch ſelbige nebſt den untergeordneten Jorſt⸗ 
und Jagd⸗Vedienten nach Befinden zur Verantwortung 

gezogen werden ſollen. 75 8 


K E f 
Mainz, vom 12. November. — Geſtern if der 
in der neuern Franzoͤſiſchen Revolutionsgeſchichte be⸗ 
rühmte Marſchall Marmont, von Aachen kommend, 
von hier nach Wien abgereift, nachdem er ſich 
drei Tage hier aufgehalten, aber mit Niemanden kom 
munizirt hatte. Von ſeinen beiden Wagen, die er mit 


ſich fuͤhrte, 


ſitungen in Frankreich zu veräußern gedenke, indem 
ſich ein Liebhaber zum Ankaufe vorſinde, würde die 
Antwort ertheilt, daß der Hr. Marſchall feine Guter 


in Fraukreich feiner Gemahlin zur Verfügung geßellt 


habe. Im Gefolge des Marſchalls befindet ſich auch, 
außer Herrn de la Ruͤe, welcher Korreſpondenz aus 
Paris hier erhielt, ein aͤltlicher Deutſcher, der ſich hof 
lich und beſtimmt ausdrückt. Gleichzeitig kam geich ein 


Pariſer Advokat Deneuf hier an, wie es ſcheint eigends, 


zu einer Kouferenz mit dem Hrn. Marſchall, indem er 
alsbald wieder zuruͤchreiſte. f 


Privatbriefe aus Bruͤͤſſel behanpten, daß, ungeach 


tet des Einfiuſſes der Klubbs und der de Potterſchen 
Parthei, die ruhigen und vernuͤnftigen Männer, An⸗ 
haͤnger und Befoͤrderer eines conſtitutionell-menarchi⸗ 
ſchen Verhaͤltuiſſes, nicht allein bei dem National- 
Kongreß die Oberhand gewinnen, ſondern daß der 


wurde einer um 500 Fr., gachdem das 
Herzogliche Wappen von dem Schlage weggeſchafft 
worden war, verkauft. Auf die Anfrage eines hieſigen 
Guͤter⸗Agenten, ob der Herzog nicht einige ſeiner i 


0 


IE 


reichere und intelligentere Theil der Deputirten und 
Staatsbürger nuch in der Wahl der Perſon, durch 
den Prinzen von Oranien den Sieg davon tragen 
wuͤrde, ſo daß auf dieſe Weiſe die Ruhe des ungluͤck⸗ 
lichen, tief erſchuͤtterten Landes wieder hergeſtellt wer⸗ 
den koͤnnte, ohne daß der europaiſche Frieden eine 
Gefährdung zu befuͤrchten haͤtte. 


Aus dem Braunſchwelgſchen, vom 14ten No: 


vonder. — Man ſchreibt aus Frankfurt a. M. 
unterm Sten d. M.: „In der geſtrigen Sitzung der hohen 
Bundes⸗Verſammlung iſt ein Beſchluß in der Sache 
der Stände des Herzogthums Braunſchweig, und zwar 
gang in Gemäßheit des Commiſſions- Antrages, gefaßt 
worden; nämlich: daß von Sr. Durchl. dem Herzoge 
von Braunſchweig die in anerkannter Wirkſamkeit be⸗ 
ſtehende erneute Landſchafts Ordnung vom Jahre 1820 
nicht auf anderm als auf verfaſſungsmaͤßigem Wege abs 
geändert werden koͤnne.“ ka 
So hätten denn endlich die Stände des Herzogthums 
Braunſchweig das Ziel ihrer Wuͤnſche erreicht. Den 
allgemeinen Beifall Deutſchlands hatten ſie bereits, 
und jetzt werden ihnen gleichmäßig die allgemeinen 
Gluͤckwunſche zu Theil werden. Denn giebt es in der 
jetzigen Zeit etwas Ehrwuͤrdigeres, als daß ein Adel, 
der dieſen Namen verdient, Hand in Hand mit eben 
fo edlen Bürgern, ſede Verfolgung fuͤr nichts achtend, 
das eigene und der Familien zeitliches Gluͤck auf das 
Spiel ſetzend, nur die Idee des Vaterlandswohles ver⸗ 
folgt! doch ſchwerlich haͤtten die Wortführer der Land⸗ 
ſchaft (denn menſchliche Kräfte ſinken ohne Aufmunte⸗ 
rung), die hohe Energie bis zum Ende beibehalten, 
2 5 fie nicht ſtets durch den Beifall der edlen Buͤr⸗ 
ger Braunſchweigs — einer Stadt, in welcher alte 
hanſeatiſche Feſtigkeit und Treue unter der Regierung 
vaͤterlich geſinnten Fuͤrſten herrſchend if, — in ihrem 
Beſtreben aufrecht erhalten. — Herzog Wilhelm, der 
Liebling des Landes, wird dieſen Sinn nicht ſinken 
laſſen. 1 
ran krei ch. 
Deputirten⸗ Kammer. In der Sitzung vom 
12. November übergab Herr B. Deleſſert die Praäͤſt⸗ 
dentenftelle an Herrn Perier. Letzterer hielt bei die⸗ 
ſer Gelegenheit folgende Anrede an die Verſammlung: 
„Meine Herren! f zweitenmale von Ihnen zu der 
roͤßten Ehre berufen, dle dem einfachen Buͤrger zu 
Theil werden kann, zu derjenigen, in dieſen Sitzungen 
das Praͤſidium zu führen, darf ich in dieſem neuen 
Beweiſe Ihres Vertrauens nur noch die mir dadurch 
auferlegte Verpflichtung erblicken, und es bleibt mir 
kein anderes Mittel mehr, um Ihnen meinen tiefen 
Dank zu erkennen zu geben, als indem ich Ihnen gi⸗ 
orche. Sie weiſen mich auf die Erfüllung einer Pflicht 
Te ich darf daher keine Entſchuldigung vorbringen, 
nicht einmal diejenige meiner phyſtſchen Kräfte. Kaum 
wuͤrde es mir erlaubt ſeyn, Mißtrauen zu mir ſelbſt 
anzuführen, obgleich dieſes ſich mit allzu gegruͤndetem 
Rechte durch die glänzenden Erinnerungen vermehrt 


Fuͤßen des Thrones gebracht werden konnten. 


voruͤbergehenben, Umſtaͤnden, na 


hat, die fo viele ausgezeichnete Talente in dem Amte 


e haben, deſſen Uebernahme Sie mir ans 


efehlen. Stets bedacht, mich von Ihren Abſichten, 
meine Herren, gehörig zu durchdringen, werde ich den⸗ 
ſelben getreu bleiben, wie das Land ſelbſt dieſer Kams 
mer getreu geblieben iſt, als es feine Vaterlandsliebe 
und ſeine Ergebenheit durch 130 neue Wahlen bekraͤf— 
tigte. Alle meine Pflichten werden mir durch Ihren 
unerſchuͤtterlichen Willen vorgezeſchnet, die Charte, welr 


che die Nation für immer an den König der Franzo⸗ 


fen knuͤpft, — dieſe Charte, unſere ſchoͤnſte Inftitution, 
worin Ihre Vorausſicht den Keim jeder fortſchretten⸗ 
den Verbeſſerung, die das Land von nnſerer Revolu⸗ 
tion zu erwarten berechtigt (t, gelegt hat, rein und 
unverſehrt zu erhalten. Ich nehme die neue Ehre, die 
Sie mir erwelſen, an, und wuͤrde mich glüdlich ſchaͤtzen, 
wenn es mir gelaͤnge dem Beiſpiele nachzuahmen, das 
mein ehrenwerther Vorgänger in dieſem Amte mir hins 
terlaͤßt, — einem Amte, von dem er ſich entfernt hat, 
ohne deshalb aufzuhoͤren, der Ausdruck Ihrer Wuͤn⸗ 


ſche und Grundſaͤtze zu ſeyn, die durch keinen wuͤrdige⸗ 


ren und aufrichtigeren Dolmetſcher, als ihn, zu She 
hr 


Bedauern iſt ihm gefolgt; ich will es verſuchen, meine 


ran Ihnen fein Andenken jo viel als möglich ins 


edaͤchtnſß zurückzurufen. So, meine Herren, trifft 
Alles zuſammen, um jene Uebereinſtimmung der Ges 
walten aufrecht zu erhalten, die unter fchwierigen, aber 
deren Beſeitigung 
die Freunde der Ordnung und Freiheit das Ziel, wohin 
die Einſichten und- Intereſſen des Landes trachten, ers 
reichen werden, ohne daſſelbe zu uͤberſchreiten, noͤthiger 
als je iſt. Moͤge mein Eifer, unterſtuͤtzt durch Ihren 
Beifall und Ihre Nachſicht, mir die Mittel an dle 
Hand geben, Ihnen den ganzen Umfang meiner Ach⸗ 
tung und Ergebeuheit zu bewelſen. Ich ſchmeichle mir 
mit der Hoffnung, daß die Kammer zuweilen meine 
Entſchuldigungsgruͤnde gelten laſſen wird, wenn der 
Zuftand meiner Geſundheit mir nicht immer geſtatten 
Vollte, den Pflichten des hohen Amtes zu genügen, das 
fie mir zu uͤbertragen geruht hat, und das von dens 
jenigen unſerer ehrenwerthen Kollegen, die durch das 
Vertrauen der Kammer zu Vlee⸗Präſidenten berufen 
worden ſind und deren Gefaͤlligkelt ich in Anſpruch zu 
nehmen mir erlauben werde, nur um ſo viel beffer 
verrichtet werden kaun. Ich erſuche die Kammer, mir 
zu erlauben, daß ich erſt morgen den Praͤſidentenſtuhl 
einnehme. Die Beratbungen Über den Geſetz-Entwurf 
wegen der National Belohnungen haben unter dem 
Vorſitze des Herrn B. Daleſſert begonnen; ich glaube, 
daß es angemeſſen iſt, fie auch unter deſſen Vorſitze zu 
beendigen.“ — Nach dieſem Vortrage, der allgemeinen 
Beifall fand, verließ Herr Caſimir Perier wieder den 
Praͤſidentenſtuhl, und die oben erwahnten Berathun⸗ 


en wurden unter dem Praͤſidium des Herrn Deleſſert, 


ortgeſetzt. 


Paris, vom 13. November. — Vorgeſtern ertheil⸗ 


ten Se. Majeftät dem Grafen Ofalia, Spanischen 
Botſchafter, eine Privat⸗Audienz, in welcher dieſer fein 
Beglaubigungs -Schreiben als bevollmächtigter Mintſter 
des Herzogs von Lucca K. H. überreichte, In einer 
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andern Privat⸗Audienz uͤberreichte geſtern Mittag Dr. 
Oerthling fein Beglaubigungs⸗Schreiben als Miniſter⸗ 
Reſident Sr. Koͤnigl. Hoheit des Großherzogs von 
Mecklenburg Schwerin. Beide Diplomaten wurden 
nach beendigter Audtenz in herkömmlicher Weile vom 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten der "Königin, 
fo wie den Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen 
Hauſes, vorgeſtellt. 2 N 
Der Temps widerruft heute die von ihm gegebene 
Nachricht, daß Herr Dupont von der Eure ſeinen Ab⸗ 
ſchied nachgeſucht habe“ Er fügt: hinzu, dieſelbe ſey 
aus einem andern Blatte entnommen geweſen und habe 
mit einer Bemerkung begleitet werden follen. 
Die Gazette de France äußert: „Man hat geſtern 
beſonders das Glaubensbekenntuiß des General Lafayette 
gegen die Inſurrection bemerkt. Er hat geſagt, daß 
unter einer freien und verfaſſungsmaͤßigen Regierung 
die heiligſte der Pflichten der Gehorſam gegen die Ge⸗ 
ſetze ſey. Dieſe Aeußerung iſt hoͤchſt merkwuͤrdig; ſie 
beweiſt den großen Unterſchied zwiſchen den Jahren 
1789 und 1830. Die letzte Revolution kann nicht 
den Charakter der Revolution von 1789 haben, und 
der Mann, welcher beide repräfentire, will nicht mit 
der Verantwortlichkeit für die erſtere in's Grab ſteigen.“ 
Die France Nouvelle erwähnt als ein Gerücht, 
Marſchall Gérard, der ſchon lange an einer im Auge 
erhaltenen Wunde leide, wolle aus dem Miniſterium 
treten. Als feinen Nachfolger nenne man den Gene 
ral Clauzel oder den General Lamar que: er 
Der Messager des chambres tadelt den Praͤſiden⸗ 
ten des Miniſter⸗Rathes, daß er ſich in der vorgeſtrigen 
Sitzung der Deputirten-Kammer nicht deutlicher aus⸗ 
geſprochen habe; ſelbſt die ausgeſchiedenen Miniſter, be⸗ 
merkt dieſes Blatt, hätten. ſich nicht fuͤglich anders 
aͤußern koͤnnen, und die Worte des Herrn Laffitte be⸗ 
rechtigten ſonach zu dem Glauben, daß die jetzigen Mi⸗ 
niſter raſch in die Fußtapfen ihrer Vorgaͤuger getreten 
wären. 7 5 » 
Die Schulzeitung meldet, daß der Abbe Janſon, 
Profeſſor der Philoſophie am Koͤnigl. Gymnaſtum zu 


Bourges, von dem katholiſchen zum proteſtantiſchen 


Glauden uͤbergetreten ſey. . N 
Die Fabrikation der Gewehre fuͤr die Armee war 
bisher das Monopol der Manufakturen des Staats. 


Alle in Privatfabriken verfertigten Gewehre durften in 


der Form gar keine Aehnlichkeit mit der Kriegsgeweh⸗ 
ren haben und konnten nur ausgefuͤhrt werden, nachdem 
die Commandeure der Artillerie dies beſcheinigt hatten. 
Dieſes Monopol, welches ſchon lange und in der letz, 
ten Zeit mit erhöhter Starke die Beſchwerden der Pri⸗ 


vat⸗Gewehrfabrikanten erregt hatte, wird jetzt aufgeho⸗ 


ben und die Anfertigung der Waffen fur den innern 
Bedarf wie für die Ausfuhr e 
den. Nut ſollen diejenigen Gewehre, welche Privat- 
Fabrikanten der Regierung zum Verkauf anbieten, den 
beſtehenden Vorſchriften gemäß in den Fabriken. des 
Staates unterſucht werden. ee 


ten, anzurathen. 
nannten Blatte geeignet, die oͤffentliche Meinung Über 


Das Journal du Hävre meldet, bei der Inſtructiar 
des Prozeſſes gegen die angeklagten Miniſter habe man 
ein Memoire entdeckt, das eine Perſon, die während 
der Kaiſerzeit eine große Rolle geſpielt, erſt an Herrn 
von Martignac und dann an Herrn von Polignac ger 
ſchickt habe, um ihnen einen Staatsſtreich, als das 
einzige Mittel, die Krone und das Koͤnigreich zu ret⸗ 
Dieſe Denkſchrift ſcheint dem ger 


die couſtitutionnelle Treue einiger Buonapartiſten auf⸗ 
zuklaͤren. ö 


In Hayte iſt am Sten d. M. ein Schiff eingelau⸗ 


fen, das unterweges bei der Inſel Terceira angelegt 


hat. Der Anblick der dreifarbigen Flagge hatte dort 
großen Jubel erregt. Es wurden Freudenfeuer angezün⸗ 
det, und Abends war die Stadt Angra erleuchtet. Die 
fruchtbare Inſel wird in dieſem Jahre hundert Ladun; 
gen Getreide ausfuͤhren; die Wein, Ernte hat 10,000 


Pipen eingetragen. An allen Beduͤrfniſſen war Ueber⸗ 


fluß und die aus 5000 Mann beſtehende Garniſon vom 
beſten Geiſte beſeelt. Die Blokade Schiffe Dom Mir 
guels wagten es kaum, ſich im Angeſichte der Batte— 
rieen zu zeigen. Et: . r \ 
Unlängft wurde gemeldet, daß im Hafen von Rouen 
fett: kurzem ungewoͤhnlich viele Handelsſchiffe angekom⸗ 
men ſeyen. Das Journal du Hävre vom 10. Nov. 
bemerkt, daß auch im Hafen von Havre große Thaͤtig⸗ 
keit herrſche; ſelten ſeyen ſo viele Schiffe nach allen 
Punkten der Welt ausgeruͤſtet worden. Ein Schiff 
„le Bayonnais“ werde mit dem naͤchſten guten Winde 
nach China unter Segel gehen und wahrſcheinlich das 
erſte ſeyn, das mit der dreifarbigen Flagge dort er⸗ 
ſcheine. Mehr als 50 Fahrzeuge ſollen innerhalb vier⸗ 
zehn Tagen von Havre abſegeln: „Dieſe Expeditionen, 
fuͤgt das angegebene Blatt hinzu, unter denen wenige 
gegen Kriegsgefahren verſichert find, beweiſen, welches. 
Vertrauen die Schiffsrheder auf die Fortdauer des 
Friedens ſetzen.““ 5 - 
Ein Schreiben aus Algier vom 31. Oetober mel 
det: „Vorgeſtern empfing General Clauzel die drei 
Abgeordneten des Bey von Tunis, von denen der eine 
ein Neffe deſſelben, der zweite ein Hofbeamter und der 
dritte ſein erſter Dolmetſcher iſt. Sie überreichten 
ihm als Geſchenke des Bey einige reiche Stoffe ihres 
Landes, einen: Sattel und einen Sabel. Zum Gegen⸗ 
geſchenk will der Ober⸗Vefehlshaber ihnen Franzoͤſiſche 
Suͤbel und Flinten machen. — Auf Befehl des Gene; 
rals Clauzel hat der hieſige Aga, an alle Muſelmaͤn⸗ 
ner der Regentſchaft folgende Proklamation erlaſſen: 
„Ruhm. gebührt, Gott allein; alle Geſchoͤpfe, die ihn. 
lieben, ſeyen geſegnet. Auf Befehl des Grafen, Claus 
zel, Oberbefehlshabers der Franzoſen im Koͤnigreiche 
Algier, den Gott: erhalten möge, Amen, au, unjere: 
achtungswerthen Bruͤder, die Scheiks und Haͤupter . 
aller Stämme der Araber und Kabailen, an alle Gro⸗ 
ßen, Prieſter, Marabonts und ihre Voͤlker und Unter— 
thanen, welche Gott erhalten moge, Amen. - Unfere: 
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von Sidi Ben Marabet melden. 
gier, am 11ten des Monats Gumed⸗Luuk des Jah⸗ 
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Freunde, wir benachrichtigen Euch mit großer Freude, 
daß Gott uns geſtattet hat, ein Schiff fuͤr alle diejenigen 
auszuräten, welche nach Mekka, dem Haufe Gottes, 
wallfahrten wollen, und daß wir für uns und Euch 
die Erlaubniß erhalten haben, dieſe heilige Reiſe zu 
unternehmen. Auch iſt uns geſtattet, den gewoͤhnlichen 
Tribut zu veranſtalten, der jährlich dem heiligen Pros 
pheten dargeboten wird. Die Abfahrt wird in den 
erſten Tagen des Monats Ergib, ſo Gott will, und 


unter Genehmigung des Oberbefehlshabers ftattfinden, 


Ihr koͤnnt Euch wegen. der Einſchiffung im Laden 
Geſchehen zu Als 


n. 

Madrit, vom 4. November — Die Inſurgenten⸗ 
Invaſion iſt, wie zu erwarten ſtand, vollig mißlungen. 
Nach den neueſten Nachrichten von der Franzoͤſiſchen 
Grenze hat Mina verſucht, ſich mit 14 Lanciers durch⸗ 
zuſchlagen. . Auf einer bedeutenden Anhöhe hat man 
ſein Pferd und ſeinen Mantel gefunden, die er ohne 
Zweifel auf jenem Punkte zuruͤckgelaſſen, um ſich in 
eine der viele Schluchten hinabgleiten zu laſſen. Sein 
„Mantelſack, welcher auf dem Sattel ſeines Pferdes der 
feſtigt war, enthielt eine große Anzahl von Wechſeln, 
die von einem Banquier in Paris auf die vorzuͤglich⸗ 
Kar Städte Spaniens ausgeſtellt find. — Die Grena, 
diere der Provinzial⸗Milis⸗Garde, welche zuerſt die bis 
up: file. unnehmbar gehaltene Gebirgspoſition von 
era — den Balkan der Pyrenden — erſtuͤrmt ha⸗ 
ben, verdienen alles mögliche Lob; es waren lauter 
junge Leute. Um die Juſurgenten aus jener Stellung 
werfen, mußten die ſie ſtuͤrmenden zwei Bataillone 
anderthalb Stunden lang uber ſteile Felſenwege, wo 
oft an beiden Seiten tiefe Abgruͤnde find, ſtets bergan 
klimmen. Die Revolntionairs haben ſich auf das 
Aeußerſte vertheidigt. — Wie man verſichert, iſt es 
außer Zweifel, daß die Pariſer Banquiers dem Mina 
die Summe von 6 Mill. Fr. zu der revolutionairen 
Expedition bewilligt, ihm zur Ausruͤſtung feines Hau⸗ 
fens Rebellen 500,000 Fr. im Voraus bezahlt und 
ihm den Reſt in Ereditbriefen, Wechſeln ingleichen am 


Vorabend ſeines verraͤtheriſchen Einbruchs in Spanien, 


2000 Unzen Gold haben einhändigen laſſen. Mina 
und die uͤbrigen Inſurgenten, Chefs ſollen den Darlei⸗ 
hern die Guter der Spaniſchen Geiſtlichkeit als Buͤrg⸗ 


ſchaft zugeſagt haben. — Ein Theil des Geſindels, 


welches der Präfekt von Perpignan am 20. Oetobet 
in Coll del Portell hatte entwaffnen laſſen, nachdem 
es, von den Span. Truppen geſchlagen, ſich wieder nach 
Frankreich geflüchtet hatte, entlief unterweges, kam am 
22. Oetober, nachdem fie neuerdings in Spanien ein, 
gedrungen waren, ſchon wieder bis Muga; indeſſen 
wurden die Stuemglocken in allen Gemeinden gelaͤutet, 
und der Juſtizbeamte von Ribelles nebſt allen Dorfbe— 
wohnern trieben ſie zum zweitenmale aus Spanien und 
Härten fie auf der vier Stunden langen Flucht gewiß 


— 
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zu Gefangenen gemacht, wenn fie nicht wiederum auf 
das Franzoͤſiſche Gebiet ihre Zuflucht genommen hätten, 
Sobald die Spantſchen Truppen in Coll de las Fal⸗ 
gueras angelangt waren, mußten fie umkehren. Einer 
der Soͤhne des Milans war zwar durch die Leute des 
Juſtizbeamten aus Ribelles ſchwer verwundet worden, 
doch gelang es ihm, zu entkommen. Die Koͤniglichen 
Freiwilligen von Bilbao haben ſpaͤter acht Rebellen er 
griffen, worunter ſich ſechs Franzoſen befanden, der 
ſiebeute war ein Portugieſe und der achte ein Spanier; 
vor drei Tagen hat man ferner unweit Irun zwei 
Franzoſen entdeckt, welche zu dem ſogenannten heiligen 
Bataillon Mina's gehörten. Von den Häuptern der 
Rebellen find ſchwer verwundet Lopez Baßos, Saucho, 
Butron, Amoros und mehrere Andete. Amoxos iſt 
ſpaͤter an ſeinen Wunden geſtorben. In San Juan 
de Luz ſind viele Karren mit Verwundeten angelangt. 
Juanito hat mit feinen Truppen den Rebellen vielen 
Schaden zugefügt: und fie ſehr weit verfolgt. — Der 
fogenannte General Quiroga, den man nur in einer 
großen Entfernung für einen Helden halten kann, iſt 
ſehr langſam von Paris nach Baponne gereiſt, um die 
Reſultate, nämlich das Plündern, Rauben und Steh⸗ 
len in Spanien zu genießen, hat jedoch kaum das 
Witethshaus St. Etienne in Bayonne verlaſſen, wo 
ihn ſeine Kameraden, welche am 28. October in Ihr 
Hauptquartier zuruͤckkehrten, an einer wohlbeſetzten Tür 
fel fanden. — Der vormalige Miniſter der auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten in Spanien, Jozs Leon h Pizarro, 
hat die Erlaubniß erhalten, nach Spanien zuruͤckzukeh⸗ 
ten, auch iſt ihm das Praͤdikat als Staatsrath wieder 
verliehen worden. — Die ſtatt der alten Bank von 
San Carlos errichtete Bank von San Fernando hat 
von der in ihren Statuten enthaltenen Vefagniß Ger 
brauch gemacht und fuͤr 12 Millionen Realen Bat 
Billets an Porteur in Umlauf geſetzt, welche aber nut 
in der Hauptſtadt eirkuliren ſollen und zu jeder Stunde 
bei den Kaſſen der Bank realiſirt werden können. — 
Die Portugieſiſche Corvette Lealtade iſt mit einer Eng, 
liſchen Priſe von der Blokade von Terceira zurückge⸗ 
kommen. Die Corvette Iſabel Maria und die Brigg 
Infaute Don Sebaſtian (ſämmt lich Kriegsfah zeage) 
find von Liſſabon am 23. October nach Terceira abs 
geſegelt! — Die Framzoͤſiſche Fregatte Atalante von 
58 Kanonen und die Franzoͤſiſche Corvette (Echo von 
22 Kanonen ſind aus Toulon in Portugal angelangt 
und haben im Tajo Anker geworfen. 5 


Aus Bayonne vom 8. November ſchreibt man: 
„Mina iſt noch immer in Cambo; Oberſt Valdes bat 
geſtern, nachdem er ſeine Truppen nach Pau geſchickt, 
Saint⸗Esprit verlaſſen, um ſich zu Mina zu begeben, 
gegen den er ſich mehr klug als aufrichtig benimmt. 
Die Flüchtlinge, werden vor dem Fruͤhjahre nichts 
Neues unternehmen. Die hieſige Spanzſche Junta 
ſoll aufgeloͤſt werden. Oberſt. Gurrea iſt nach einem 


Gefechte mit den Koͤnigl. Truppen mit 150 Mann auf 


das dieſſeitige Gebiet zuruͤckzekehrt“ ““ g 


| 
Ä 
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En g lan d. 

Parlaments Verhandlungen. Unterhaus. 
Sıpung vom 12. November. Der Kanzler der 
Schatzkammer, der die Propoſitionen auf die Civil,Liſte 
machte, ſagte unter Anderm auch, daß der verſtorbene 
König ſich ſtreng an dle Einkünfte der Civll⸗Liſte ge⸗ 
halten und daher auch nicht, wie es bei feinen drei 
Vorgängern der Fall geweſen, Schulden hinterlaſſen 
habe, die nach feinem Tode zu tilgen wären. Naͤchſt 
den (bereits angeführten) Erſparniſſen von 139,000 
Pfd., die in der neuen Civilliſte ſtartfinden ſollen, ſum⸗ 
mirte der Kanzler noch 22,000 


Reduction im Ganzen 161,000 Pfd. jahrlich beträgt. 
Beruͤckſichtige man hierbei, das Se. jetzt regierende 
Diajeftät vermählt ſey und von den 970,000 Pfd. der 
neuen Cioil⸗Liſte mindeſtens 100,000 Pfd. auf deu 
Hofhalt der Königin verwendet werden müffen, fo gehe 
daraus elne noch groͤßere Erſparniß im Vergleiche mit 
der Ciwil⸗Liſte des verſtorbenen Königs hervor. Beim 
Tode Georgs III. und feiner Gemahlin ſeyen die Dier 
ner derſelben für Rechnung des Staats mit 40,000 
Pd. penfioniet worden; Se. Maojeftät habe jedoch die 
Diener Georgs IV. in die eigenen Dlenſte genommen 
und verjorge fie aus der jetzigen Civil⸗Liſte bis auf 4 
bis 5000 Pfd., die den öffentlichen Ausgaben noch zur 
Laſt fallen würden. Nachdem der Miniſter auf die 
jährliche Bewilligung von 970,000 Pfd. für die Civil; 
Lifte Sr. Majeſtaͤt angetragen hatte, meinte Lord 
Althorp, daß es ſehr zweckmaͤßig ſeyn wuͤrde, einen be⸗ 
ſonderen Ausſchuß zur Begutachtung dieſes Gegenſtan⸗ 
des zu ernennen. Der Lord ruͤgte es beſonders, daß 
noch immer die Be einiger Auswärtigen Geſandten 
auf der Eiwil⸗Liſte ſich befanden, ſo daß dieſelben nicht, 
wie die — Ausgaben der Diplomatie, einer jaͤhr⸗ 
lichen Bewilligung 

habe das Auſehen, als erhalte die Krone jahrlich die 
große Summe von 970,000 Pfb., allein nur die drei 
erſten Ausgabe-Poſten (deren einzelne Angaben wir 
uns noch vorbehalten) ſeyen für die Krone ſelbſt ber 
ſtimmt, während alle Übrigen dem Dienſte des Landes 
wieder zu gut kamen, wie dies z. B. aus den Gehal⸗ 
ten jener Diplomaten oder aus denen des Lords des 
oe die ſich ſammtlich auf der Civil⸗Liſte befäns 
den, hervorginge. Eine Trennung diefer verſchledenen 
Ausgaben ſchtene daher in jedem Falle zweckmaßlger 
zu ſeyn. Aehnlicher Meinung war auch Herr Broug⸗ 
dam, welcher ſagte, daß man die Civil Liſte mit dem 
Dreifachen der Ausgaben, die der König wirklich zu 
machen habe, beſchwere und dadurch zu ganz unnützen 
Bemerkungen über die Groͤße der Civil⸗Liſte Aulaß 
gebe. Man ſchade dadurch der Popularität des Köͤ⸗ 
nige, well das Volk, das von dem richtigen Verhäͤlt, 
niſſe minder unterrichtet ſey, wähne, daß die Privat 
Ausgaben ſeines Monarchen ſo ſehr bedeutend waͤ⸗ 
ren. Das Erſparniß von 100,000 Pfd. ſey übrigens 
zum Theil nur ein ſcheln bares, denn unmoͤglich koͤnne 
man doch auch in Anſchlag bringen, daß der Herzog 
von Slatence auchn bag Die 58,000 Pfd. beziehe, die 
er früher erhalten habe. Der Redner wunderte 15 
ferner auch darüber, daß nſcht die Einkünfte des Köͤ⸗ 
nigs, als Herzog von Lancaſter, dem Parlamente zur 
Votirung auhelmgeſtellt worden, da doch die Thron; 
rede verſprochen habe, daß alle zufaͤlligen und erblichen 


Pfd., die in der Folge 
für Penſtonen u. ſ. w. wegfallen wuͤrden, fo daß die 


es Parlaments unterlaͤgen. Es 


x 


Einkünfte der Krone dem Parlamente zur Berathung 
übergeben werden ſollen. Dies gab dem Hru. Brougr 
ham Anlaß, hinzuzufuͤgen, daß ſeit den Regierungen 
Karls II. und Jakobs II. niemals eine minder befriedl⸗ 
gende und groͤßeren Unwillen erregende Thronrede ges 
halten worden ſey, als die letzte, die er dem Mangel 
an richtiger Elnſicht und Verftändigfeit des gegenwär⸗ 
tigen Ministeriums zuſchreibe. Dies Letztere gab zu 
einer Ecwiederung des Sir Rob. Peel und einer Der 
batte Anlaß; die fernere Diskuſſton über Civil Liſte 


wurde ſodann auf Montag (19. Movbr ) verſchoben. 


— nn 


London, vom 13. November. — Im Sun lieſt 
man: „Heute Vormittag ſprach man in der City 


bauptſächlich von zwei Gegenfränden — erſtlich von 


der Blokade von Antwerpen, Gent nnd Oftende durch 
Hollaͤndiſche Kriegsſchiffe, und dann von der Reduction 
der Civil Liſte. Jedermann, beſonders die nach Holland 
handelnden Kaufleute, waren verwundert über jene 
Maßregel, in einem Augenblicke, wo die Belgiſchen 
Angelegenheiten ſich ihrer Beendigung nähern. Der von 
hier nach dem Haag geſandte Courier kam dort mit un⸗ 
ſerer Intervention am letzten Montage (Sten) an, und 
der Hollandiſchen Regierung konnte deshalb der Zu⸗ 
ſtand der Unterhandlungen nicht unbelannt ſeyn. Es 
muß zwar bemerkt werden, daß das Blokade⸗Dekret vom 
7ten, alſo einen Tag vor Ankunft des Couriers, datirt 
iſt; indeſſen haben wir aus Amſterdam Nachrichten 
bis zum 11ten, wo der Befehl zur Blokade noch in 
Kraft war. — Was die Civilliſte betrifft, ſo findet 
ſich das Publikum ſehr getaͤuſcht, weil es eine groͤßere 
Reduction derſelben erwartet hatte, als um nur 
161,000 Pfd. 2 

Die letzten hier eingegangenen Nachrichten aus Rio 
Janeiro melden, daß der Kaiſer am 8. September 
die außerordentliche Sitzung der geſetzgebenden Kam⸗ 


mern in Perſon eroͤffnet habe. 


Nieder lande. a 

Breda, vom 14. November. — Vorgeſtern Nach⸗ 
mittags ging hier die Nachricht ein, daß die Inſurgen⸗ 
ten, die 12 — 1500 Mann ſtark mit 7 Feldſtücken ſich 
in Weſtwezel befinden, ein Detaſchement nach dem Dorfe 
Klein? und Groß Jundert, ungefähr 3 Stunden von 
bier, dieſſeits der Mord Brabantiſchen Grenze abgeſandt 
hätten. Es wurde ſogleich eine Kuͤraſſter Abtheilung 
von hier nach dieſem Dorfe detaſchirt. Auf einen an 
die Haager und Rotterdamer Schuttereien gerichteten 
Aufruf meldeten ſich auch alsbald 300 Freiwillige, die 
voller Begeiſterung waren, ſich mit dem Feinde zu 
meſſen. Es ergab ſich inzwiſchen, daß die Inſurgen⸗ 
ten, die ungefähr 20 an der Zahl nach ſenem Dorfe 
gekommen waren und die Aufruhr Fahne auf dem 
Thurme aufgeſteckt hatten, diefe nach kürzem Verweilen 
wieder abenommen und mit Zuruͤcklaſſung eines an den 
Schulzen des Dorfes gerichteten Schreibens, worin ſie 
9 die ihnen gewordene gute Aufnahme Dank ſagen, 
15 wieder nach dem Belgiſchen Gebiete zuruͤckgezogen 
aben. 0 1 RE 
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Die beiden Compagnieen Utrechter Studenten find 
heute hier durch nach Bergen op Zoom marſchirt. Die 
von Leyden werden ebenfalls noch heute aus Rotterdam 
erwartet. a f 

Sch wei. 
Ein Schreiben aus dem Aargau ſagt: Unſer po⸗ 
litiſcher Horizont ſcheint ein truͤbes Anſehen annehmen. 
zu wollen. Niemand erwartete die Schritte der hohen 
Regierung, wie ſie in dem juͤngſten Kreisſchreiben der— 
ſelben an die Oberamtmaͤnner zu leſen ſind. Jndeß 
erſchienen letzterm zufolge am Sonntag in der Früh, 
um 8 Uhr ſaͤmmtliche Amtmaͤnner und Friedensrichter 
des Oberamts Baden auf dem Rathhauſe vor dem 
Herrn Oberamtmann, der ihnen dann den Willen der 
hohen Regierung eröffnete und fie ermahnte, die ge⸗ 
reizte, Stimmung des Volks zu beſchwichtigen, und 
daſſelbe zu den Wahlen zu beſtimmen. Die meiſten er— 
klaͤrten ſich geradezu gegen dieſes Anſinnen, als gegen 
ihre eigene Ueberzeugung laufend. Alle gingen ſodann 
zu der Verſammlung nach Wohlenſchwyl, wobei 4000 
Männer beiſammen waren. Der Herr Oberamtmann 
ſelbſt wohnte den Verhandlungen bei, um noͤthigenfalls 
die Ruhe zu handhaben. Hingegen hatte er allen 
Landjaͤgern verboten, ſich an dieſem Tage der Ortſchaft 
Wohlenſchwyl auf eine halbe Stunde zu nähern. Der 
Hauptredner des Tages war Herr Doktor und Stadt: 
Amtmann Häusler von Lenzburg, der ſich unter Anz 
derm ſo ausdruͤckte: „Wohlan! wenn fie (die Herren 


von Aarau) denn mit Gewalt die Wahlen haben wol. 


len, ſo mögen fie wahlen.“ Am Ende vereinigte man 
ſich dahin, daß man wirklich die Wahlen nicht vorneh— 


men wolle, und ſchon des folgenden Tages wurden dem: 


Herrn Oberamtmann von Baden 36 Petitionen von 
Gemeinden an die Hohe Regierung eingegeben, worin 
dieſelben um Abſtellung der Wahlen und ſchnelle Zus 
ſammenberufung des großen Raths bitten. Die Gaͤh— 
rung iſt groß in den Badener und Freienaͤmler⸗, in 
den Zurzacher- und Brugger Bezirken, und konnte zu 
einem bedauerlichen Ausbruch kommen, inſofern die 
Regierung, ſich nicht wie die thurgauiſche benimmt. 
Das befürchten ſelbſt mäßige und leidenſchaftloſe, für 


das Intereſſe der Regierung beſorgte Maͤnner. Herz 


lich wunſchen fir von Seite derſelben Nachgiebigkeit, 
auf daß die Rue nicht geſtoͤrt werde. Wie es hieß, 
wollte am naͤchſten Donnerftag den ten d. ein Theil 
der Großraͤthe, nach dem, Beiſpiel derer von Uſter, zu⸗ 


ſammentreten, um die Hohe Regierung zu einer außer⸗ 


Die 


ordentlichen Großen Raths⸗Sitzung, zu beſtimmen. 
Ein ſpaͤterer Bericht aus Thurgau meldet: 
antragsweiſe von dem kleinen an den großen Rath ge⸗ 
brachten Vorſchlaͤge in Beziehung auf die Wein elder 
Bittſchriften gingen dahin: es ſolle ein neuer großer 
Rath gebifdet werden und jeder der 32 Kreiſe zwei dir 
rekte Mitglieder und 3. Wahlmaͤnner durch offenes oder 
geheimes Stimmenmehr, die 96. Wahlmaͤnner aber die⸗ 
noch mangelnden 36 Mitglieder zu wahlen haben. In. 


der Fretheit brachten. 


Hinſicht auf die direkten Mitglieder ſind die Kreiſe 
nicht an ihre eigenen Leute, wohl aber in Hinſicht der 
Wahlmaͤnner hieran gebunden. Ein direktes Mitglied 
kann auch zugleich Wahlmann ſeyn. Der ſolchergeſtalt 
gewählte große Rath bleibt ſechs Jahre in Wirkſamkeit 
und befaßt ſich als erſte Verrichtung mit der Verändes 
rung der Verfaſſung. Geiſtliche find nicht wählbar, 
Dieſe Vorſchlͤge wurden mit der einzigen Abänderung 
angenommen, daß die Amtsdauer der Mitglieder des 
großen Raths ſich nach der kuͤnftigen Verfaſſung, die 
den Kreiſen zur Genehmigung vorzulegen ſey, zu rich⸗ 
ten haͤtten. Waͤhrend dieſes berathen wurde, harrten 


ungefaͤhr 500 Maͤnner aus verſchiedenen Gegenden des 


Kantons auf den Ausgang der Sache. Wenn zwar 
ihr Benehmen den Bewohnern von Frauenfeld kein 
beſonderes Zutrauen zur Aufrechthaltung der Ruhe und 
Ordnung einflögen konnte, fo wußte doch das Zureden 
ihrer Haͤupter, der Herren, Pfarrer Bornhauſer, Dok⸗ 
tor Merk u. ſ. w. ſie in Schranken zu halten, und ſo 
blieb es gluͤcklicher Weiſe blos beim wilden Toben, bei 
furchtbaren Drohungen, bei Vivats, die ſie jenen und 
Dieß fiel namentlich in der 
Nacht vom Montag auf den Dienſtag vor. Uebrigens 
find die Volksfuͤhrer nicht ganz mit dem Reſultat der 
Verhandlungen des großen Raths zufrieden, dagegen 
ſetzen ſie ihr Vertrauen auf die Zukunft, die Regierung 
ihrerſeits aber auf den ruhigern und beſonnenern Theil 
ihrer Angehoͤrigen.“““““““ 

Der große Rath des Kanton Thurgau hat am 
Sten d. eine Kommiſſion von 15 Gliedern aus ſeiner 
Mitte beſtellt, die ihm am gten oder 10ten ihr Be 
finden uͤber einen vorläufig gut aufgenommenen Antrag 
des kleinen Raths für eine neue Erwaͤhlung des großen 
Raths nach neuen Wahlformen bringen ſoll. Der alfo 
gewählte große Rath ſoll alsdann die Verfaſſungsre⸗ 
form berathen. i 

Auf den Sten d., heißt es, hatten ſich die aͤußern 
Bezirke des Landes Schwyz zu Einſiedein verſammelt, 
um endlich der altgefreiten Landſchaft eine Verfaſſung 
abzudringen. Es verlautet, der Fuͤrſt von Einfiedeln 
verzichte auf die Herrſchaſt über Reichenburg. 

Die Bernthung Über die auch in dem Kanton St, 
Gallen vorzunehmenden Modifikationen in der Verfaſ—⸗ 
fung, begann am Sten in dem außerordentlich deswegen. 
zuſammenberufenen großen Rathe. Mit 74 gegen 
61 Stimmen wurde nach dem Antrag des kleinen Ra⸗ 
thes erkannt: einer Kommiſſion von 19 Mitgliedern 
die Durchſicht und Pruͤfung der Verfaſſung von 1814 
zu übertragen. g 15 
Es bereiten ſich auch im Kanton Luzern. Begehren 


in Beziehung auf die Verfaſſung vor. Dieſelben wer⸗ 


den vorzüglich auf die Nepräfentation und Wahlform 
gerichtet ſeyn. In Luzern iſt die Repraͤſentation zwi⸗ 
ſchen Stadt und Land zur Hälfte gleich getheiſt, waͤh⸗ 
rend dieſes bei keinem der alten, nicht demokratiſchen 
Kantone der Fall iſt. Gemaͤß der jüngften Verfaſ⸗ 


ſungs⸗Veränderung in Luzern iſt dieſes Repcaſentatſons⸗ 
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Berhältntä weiter durchgeführt, und auch auf den Fleis 
nen Rath und das Appellations-Gericht angewendet 


worden, was noch viel weniger in einem der obgedach⸗ 


ten Kantone der Fall iſt. Wie der Schweizerbote ber 
richtet, ſollen bereits die Geſinnungen mehrerer Mit, 


glieder des kleinen und großen Raths Über eine weis 


tere Verbeſſerung ſondirt worden ſeyn, dieſelben aber 
nicht ganz bereitwillig ſich gezeigt haben. Wirklich 
ſcheinen die ſonſt fo geprieſenen Koriphaͤen der Liber 


ralität in einigen Mißkredit gekommen zu ſeyn, wer 


nigſtens ſieht man ſie keinen Antheil an den ſtattfin⸗ 
denden Zuſammenkuͤnuften nehmen. 

Auch in Zug ſprach man von Verbeſſerungen der 
Verfaſſung, allein das Volk, das gar keine Abgaben zu 
bezahlen hat, will ſich nicht durch einen ſogenannten 
„Kern des Volkes“ repraͤſentiren laſſen. 


a „„ er 
Stockholm, vom 5. November. — Se. Majeſtaͤt 
haben den Kaiſer von Braſilien zum Seraphinen⸗ 
Ritter und den Kronprinzen D. Peter v. Alcantara 
zum Commandeur und Großkreuz des Schwerdt⸗Ordens 
ernannt. 5 — 

Den hieſigen Blättern zufolge, ſind Befehle, 
um die Einſchleppung der Cholera zu verhindern, an 
den General Zoll- und den General-Poſt-Director erlaſ— 
fen und drei Aerzte nach Dalaron, Furuſund und 
Grißlehamn zur Beobachtung der etwa ankommenden 
Schiffe in dieſer Beziehung geſandt worden. 

Man hatte immer geglaubt, daß die Krone Karls IX. 
ſich nicht im Lande befinde; um To überrafchender iſt 
es, daß man ſie dieſer Tage in ſeinem Grabe in der 
Domkirche zu Strengnäs vorgefunden hat. Sie iſt 
von maſſivem Golde und wiegt an 1000 Dukaten, mit 
Edelſteinen beſetzt, deren Werth man dort noch nicht 
hat beſtimmen koͤnnen. Das Dom Kapitel: hat anger 
fragt, ob fie hierher geſandt werden oder dort blei⸗ 


ben ſolle. N 

(Priv.⸗Nachr.) Konftautinopel, vom 25. Oetbr. 
Der Franzoͤſiſche Bocſchafter Graf v. Gullleminot hat 
von feiner neuen Regierung noch keine neue Creditive 
erhalten, und man glaubt auch, daß er nicht auf ſeinen 
Poſten bleiben, ſondern durch einen Bruder des gegen, 
wärtigen Franzoͤſiſchen Marine⸗Miniſt'rs, General Se⸗ 


baſtiani, erſetzt werden wird. 


Das Türkiſche Miniſterlum hat dem diplomatiſchen 
orps ſchon wieder ein Diner von 110 Gedecken geges 


den, wozu diesmal auch die Amerikaniſchen Couſulu 
eingeladen waren. f 


In Folge des Umſtandes, daß viele Schiffe aus 
Taganrog und andern Häfen 


: des ſuͤdlichen Rußlands, 
wohin ſie, um Getreide zu laden, ausgelaufen waren, 
leer zurück gekehrt find, iſt der Preis deſſelben in weni; 
gen Tagen um 4 Piaſter pr. Kilog. geftiegen und koſtet 
nun 19 bis 20 Piaſter, was in Friedenszeiten uner⸗ 
hoͤrt iſt. Hier hat man fuͤr jene Schiffe, wegen der 


es 
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in Rußland wuͤthenden Cholera morbus eine Art 
Anarantaine errichtet, welche aber noch viel zu wuͤn⸗ 
ſchen übrig laßt, da durchaus keine Ordnung beobachtet 
wird. \ 

5 Griechen lan d. 

(Priv⸗Nachr.) Trieſt, vom 10. November. — 
Nach Briefen aus Syra vom 11. October erwartete 
man im Laufe des genannten Monats zuverläßig die 
Raͤumung von Athen und Negroponte durch die 
Türken, was, verbunden mit dem allgemein verbreiteten 
Geruͤchte, daß die Grenzen Griechenlands doch noch 
bis zur Linie von Arta und dem Meerbufen von 
Volo erweitert wuͤrden, und die Botſchafter Englands, 
Frankreichs und Rußlands in Konſtantinopel von ihren 
Hoͤfen bereits Vollmachten zur Unterhandlung mit der 
Pforte uͤber dieſe Erweiterung erhalten haͤtten, bei dem 
Volke einen guten Eindruck macht. Von Unruhen iſt 
keine Rede. Der Befehlshaber der Aegyptiſchen Expe⸗ 
dition auf Candia, giebt ſich alle Mühe, die Unters 
werfung der Griechiſchen Eimvohner auf dem Wege 
der Güte zu verſuchen, was aber bis jetzt nichts fruch⸗ 
tete. Dies iſt auch der Grund, warum es zwiſchen 
den einander gegenuͤberſtehenden Tuͤrken und Griechen 
bisher noch zu keinen Thaͤtlichkeiten gekommen. 

—— lk — —— — — 
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f Me ee N 

Am Schluſſe des Jahres 1828 enthielten nach den 
polizeilichen Zahlungen, und mit Inbegriff des Militärs 

uͤberhaupt Einwohner: Se a 

Berlin, mit dem Weichbilde von 13,107 Einw. 236,830 


Bieren „ „ 90,094 
Königsberg in Prr᷑ N 67,941 
Köln, mit Deuz von 3,440 Einw. 64,499 
Danzig, mit den Vorſtaͤdten 61,902 
KLagdeburg, mit Neuſtadt von 5,802 E. f 
und Sudenburg von 1,165. 
7 51,016 


Elberfeld mit 29,255 und Barmen mit 25,090, 
zuſammen n 

Aachen, ohne Burtſche id.... 

Stettin, ohne Damm 


54,345 
36,809 
.. 31,961 


Holländiſche Blätter enthalten folgenden Le' 
bensabriß des General Chaffe: „Als Soldat geboren 
(ſein Vater war Major im Muͤnſterſchen Regiment) 
hat er von frühefter Jugend an alle Militäirgrade 
durchlaufen und niemals dieſen Stand verlaffen. "Am 
18. Maͤrz 1765 erblickte David Hendrik Baron van 
Chaſſs das Licht der Welt in der Stadt Thiel in 
Geldern. Er hatte kaum ſein zehutes Jahr erreicht, 
als er als Kadet in Niederlaͤndiſche Dienſte trat; 1781 
wurde er zum Lieutenant befoͤrdert; 1787 verließ er 
das Land und nahm Dienft unter den Franzoͤſiſchen 
Truppen, wo ihn ſeine Tapferkeit bald auszeichnete und 
ihm 1793 den Rang als Oberſt-Lieutenant erwarb. 
Die Schlachten von Mouqueron, Stade und Hooglede 


i 
Abi H 2 


zeugten von ſeinem Muthe; 4792 kehrte er mit Piche⸗ 
gru's Heere nach ſeinem Vaterlande zurück und machte 
im folgenden Jahre den Deutſchen Feldzug unter Ge⸗ 
neral Daendels mit. Drei Jahre ſpoͤter, beim Ein⸗ 
falle der Engländer in Nord Holland, widerſtand er 


an der Spitze eines Jager Corps mehrere Stunden 


lang einem viel ſtaͤrkeren Feinde. Nach dem Abzuge 
der Engländer ſah er ſich zum zweitenmale zur Theil 
nahme am Deutſchen Feldzuge berufen. In demſelben 
baif er Wurzburg belagern, eroberte eine Batterie und 
machte in einem der Gefechte 400 Gefangene. Vor 
Allem war es der Spaniſche Krieg, in welchem er ſich 
beſtaͤndig auszeichnete; der unerſchrockene Muth, mit 
weichem er ſtets mit der Spitze des Bajonnets in den 
Feind eindrang, erwarb ihm von den Soldaten den 
Ebrennamen: General Baponnette. Seine hervor 
ſtechenden Dienſte in dieſem ſechsjahrigen Kriege, in 
welchem er den meiſten Schlachten beiwohnte und un⸗ 
ter Anderm den ruhmvollen Sieg von Deana, der die 
Hollaͤndiſchen Truppen mit Ruhm bedeckte, mit erkaͤm⸗ 
pfen half, machte, daß Koͤnig Ludwig Napoleon ihn 
zur Baronswürde mit einer Dotation von 3000. Fl. 
auf die Domainen des Königreichs erhob, welche Koͤ⸗ 
nigl. Gunſt noch von der Ernennung zum Commandeur 
des Unions Ordens beglettet wurde. In den Bergpaͤſ⸗ 
fen der Pyrenäen glückte es ihm, durch ungewöhnliche 
Unerſchrockeuheit das Armee-Corps des Grafen Erlon 
zu retten. Für dieſe glänzende Waffenthat erhielt er 
die Decoration als Offizier der Ehrenlegion, und ver⸗ 
kangte der Herzog von Dalmatien ſeine Befoͤrderung 
zum General Lientenant, ein Raug, den er jedoch erſt 
erhielt, als er den Franzoͤſiſchen Dienſt verließ. Auch 
ſtellte Napoleon feine Tapferkeit und Kenutniſſe ſehr 
boch und ernannte ihn durch Beſchluß vom 30. Juny 
1811 zum Reichsbaron. Im Januar 1814 erhielt er 
Beſehl, zu dem großen Heere in der Gegend um Pa— 
ris zu ſtoßen; auch dort that er Wunder der Tapfer⸗ 
keit und wurde in einem Gefechte verwundet. In bei⸗ 
den Feldzuͤgen von 1813 und 1814 wurden ihm drei 
Pferde unter dem Leibe erſchoſſen und zwei verwundet. 
Nach der erſten Capitulation von Paris kehrte er in 
ſein Vaterland zuruck und wurde von Sr. Maieftät, 
derzeit ſouverainem Fuͤrſten von Holland, als Generals 
Lieutenant beim Heere angeſtellt. In der Schlacht 
von Waterloo bewährte er ſeinen alten Ruhm als uns 
er ſchrockener Soldat und kenntnißreicher Offizier. Da 
er die alte Kaiſerliche Garde eine Bewegung gegen 
eine Engliſche Batterie machen ſah, die aus Mangel 
an Munition ihr Feuer hatte einſtellen müſſen, und 
die ganze Wichtigkeit der Behauptung dieſes Poſtens 
fühlte, ließ er den Major v. d. Smiſſen (jetzt leider 
Mitbeforderer des Aufruhrs) im vollen Laufe mit ſei⸗ 
ner rritenden Artillerie dorthin eilen, wodurch das Ber 
ſtreben des Feindes nicht allein vereitelt, ſondern der, 
ſelbe auch genoͤthigt wurde, mit Hinterlaſſung einer 
Anzahl Todter in Unorduung zu fliehen. Auch in die⸗ 
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ſer denkwuͤrdigen Schlacht trug fein Wirken mit dem 


Bajonnet nicht wenig zum Siege bei. Der Herzog 
v. Wellington ſelbſt huldigte feinem Verdienſte in dies 
a a durch einen ‚fpäter- bekannt gewordenen 
Brief. 
brochenen Zügen. brachten unferen Held ſeitdem bis in 
fein Cöſtes Jahr, und der Frieden in Europa ſchien 
ihm den ruhigen Genuß feines Ruhmes für den Reſt 
ſeiner Tage geſtatten zu wollen, als der ſchmaͤhliche 
Aufruhr ſich allmaͤlig bis an die feiner Hut anvertrau⸗ 
ten Veſten verbreitete und ihn zwang, aufs Neue den 
Degen zur Beſtrafung einer dem Himmel trotzenden 
Meuterrotte zu ziehen.“ N 


In Paris wird nachſtebende Aeußerung des Herrn 
v. Labourdonnaye erzähle: Man fragte ihn, warum er 
das Miniſterium verlaſſen habe, als der Fuͤrſt Polignac 


zum Praͤſidenten des Mintſterrathes ernannt würde. 


„Wenn ich um meinen Kopf ſpiele — erwiederte er — 
ſo will ich die Karten in Handen haben.“ f 


In Kurzem erſcheint zu Warſchau aus der Druckerei 
der Regierungs,Kommiſſion des Kultus ein im gegen 
waͤrtigen. Augenblick intereſfantes Werk des hieſigen 
Doktors der Medizin, Kaezkowski, über das Erkennen 
und die Heilungsart der Cholera morbus. Die 
Data zu dieſer Schrift find aus den Berichten vers 
ſchiedener Aerzte geſammelt, welche Kranke behandelt 
und gluͤcklich geheilt haben. Namentlich ſind dabei die 


Abhandlungen des geachteten Arztes zu Tiflis, Wyſo⸗ 


kinski, benutzt worden, welcher längere Zeit ein auf⸗ 
merkſamer Beobachter der Krankheit geweſen, und deſ⸗ 
fen Heilungs Methode den gluͤcklichſten Erfolg gehabt hat. 


Im Darchſchnitte kann man den jährlichen Ertrag 
der Gold und Silberbergwerke in Europa folgender⸗ 
maßen beſtimmen: * ; g 

In Oeſterreich zu 4780 Mark Gold und 96,590 Mark 
Silber; in Preußen (nach der Hertha) 20,171% M. 
Silber; in Sachſen 6½ M. Gold und 50,276 M, 
Silber; in Hannover 6% M. Gold und 34,238 M. 
Silber; in Frankreich 4,300 M. Silber; in Norwegen 
3,659 M. Silber; in Baiern, Baden, Heſſen, Naſſau, 
Italien u. ſ. w. 10 M. Gold und 8,707 M. Silber; 


in Rußland 52,548 M. Gold und 240,000 M. Si- 


ber; zuſammen 57,351 M. Gold und 457,942 M. 
Silber. Die Ruſſiſchen Gold und Silberborgwerke 
hatten von 1704 bis 1804, 1726 Pud Gold und 
61,859 Pud Silber (Pud zu 80 Mark), von 1811 
bis 1822 jahrlich 19,400 M. Gold uns 80,000 M. 
Silber gegeben. Von 1823 kennt man den Ertrag 
nicht. 
240,000 M. Silber und ſeit 1825 bis 1829, jaͤhelich 
im Durchſchnitt, 20,843 M. Gold. Darunter iſt aber 
das Gold nicht begriffen, was in der Goldwäſcherei 
zu Miask und Vereſorsk gewonnen wurde, 
Beilage 


un 


Funſzehn Jahre Ruhe nach fo viel ununter“ 


1824 erhielt man aber 16,534 M. Gold und 


N er 


4 


das Meiſte 


— 4197 — 


5 Beilage zu No. 277 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
re Bom 25. November 1830, ; EEE 


Miscelte 
Maiſon, Pair und Marſchall von Frank 
reich, Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
5 legenheiten. 

Nikolaus Joſeph Graf Maiſon iſt zu Epiney, Der 
partement des Nords, am 19. December 1771 geboren 
und trat am 22. Juli 1792 in eines der Pariſer 
Bataillone. Er zeichnete ſich in der Schlacht von 
Jemappe aus, wo er eine Fahne rettete; desgleichen in 
der Schlacht bei Fleurus, und in den Feldzuͤgen des 
Jahres Z nnd 4, wo er mehreremal verwundet wurde. 
Jourdan ernannte ihn auf dem Schlachtfelde zum 
Bataillons⸗Chef. In der Schlacht bei Wurzburg wurde 
er abermals verwundet, und machte ſpaͤter, 1796, den 
Feldzug in Italien unter der Diviſion Bernadotte mit. 
Ju dem Feldzuge gegen die Engländer und Ruſſen 
wurde er abermals gefaͤhrlich verwundet. Nach dem 
Frieden von Amiens kommandirte er in einem der De⸗ 
partemehts, das er von Raͤubern ſaͤuberte. Von Ber⸗ 
nadotte zu der Armee nach Hannover berufen, wohnte 
er mit deſſen Armeekorps der Schlacht von Auſterlitz 
bei, und wurde jetzt erſt“ zum Brigade⸗General ernannt. 
In dem Preußiſchen Feldzuge ſchlug Maiſon bei Halle 
den Prinzen von Wuͤrtemberg, verfolgte Bluͤcher nach 
Luͤbeck und nahm dieſes mit ſtuͤrmender Hand. Den 
Polniſchen Feldzug machte er als Chef des General⸗ 
ſtaabs des erſten Corps mit. In Spanien trug er 

zum Gewinn der Schlacht von Espinoſa 
(10. November 1808) bei und wurde vor Madrid 


abermals verwundet. Im Jahre 1808 half er unter 
Bernadotte die Engländer. von der Inſel Walchern vers 


gen. 


treiben, und kommandirte zu Berg⸗op⸗Zoom, Rotterdam 
und Utrecht. Im Ruſſiſchen Feldzuge zeichnete er ſich 
hauptſächlich in der Schlacht bei Polosk aus, worauf 
ihn der Kaiſer zum Diviſionsgeneral ernaunte. An 
der Berezing wurde er abermals verwundet und erwarb. 
ſich auf dem Schlachtfelde den Dank Napoleons fuͤr 
ſeine Tapferkeit und Ausdauer. In der Schlacht bei 
Lügen kommandirte er das fünfte Armeekorps und 
eroberte Leipzig. Auch in der Schlacht bei Bautzen 
zeichnete er ſich aus. In der Schlacht bei Leipzig 
wurde er auf das Neue verwundet und beinahe gefan⸗ 
Seine glanzende Vertheidigung von Belgien iſt 
kekanor. Am 13. April 1814 ſendete er Ludwig XVIII. 
ſeine Unterwerfung ein. Am 4. Juni 1814 wurde er 
zum Pair von Frankreich und im Jahre 1815 zum 
Gouverneur von Paris ernannt. In den hundert Ta⸗ 
gen begleitete er endwig XVIII. nach Gent. Im J. 1816 


erhielt er das Kommando der achten Militair ; Divifion 


(von Marſeille). Zum Marſchall von Frankreich er 


nannt, führte Maiſon im Jahre 1828 die Franzöſtſche 


Expedition nach Morea. Seine politiſchen Grundſätze 


find gemäßigt, und er gilt in Frankreich nicht nur fuͤr 


— — — — ——— gr—P—— 
f Verbindungs⸗ Anzeige. ; 
Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung, erlauben wir uns allen verehrten Freu 
durch ganz ergebenſt anzuzeigen. N 

Breslau den 25. November 1830. 

Fr. W. Miſchke. 
Maria Miſchke, geb. Linde, 


Todes Anzeigen. ü 


Mit wehmuͤthigen Herzen erfuͤlle ich die traurige 


Pflicht, allen meinen Verwandten und theilnehmenden 
Freunden den am 2lſten dieſes erlittenen Verluſt mei⸗ 
nes aͤlteſten Bruders des Landes Aelteſten, von 
Schindel auf Schoͤnbrunn bei Goͤrlitz anzuzeigen, 


und bin guͤtiger Theilnahme auch ohne Verſicherung 


uͤberzeugt. Breslau den 24. November 1830. 
Julie von Vitzthum, geb. von Schindel. 


Nach langen, namenloſen Leiden, entſchlief heut 
Mittag ſtill und ſauft mein innig geliebter Gatte und 
unſer treuer Vater Maximilian von Johnſton auf 
Lahſe, vormals Präaͤſident der Königlichen ‚General 
Commiſſion für Schleſien, in dem Alter von 58 Jahr 
ren. Unſern großen Verluſt fuͤhlen gewiß alle Die⸗ 
jenigen, welche den Verewigten kannten! Der Seegen 
Bieler folgt ihm in's beſſere Seyn! Uns gebe Gott 
Kraft, den harten Schlag des Geſchicks zu tragen. 

Lahſe den 23. November 1830. 

Sophie von Johnſton geb. von Keffel, 
als Frau. ; 2 N 

Eduard, Woldemar, Lieutenants 
im Akten Inf. Regiment, 


Caroline John ſton, 
2 menge als Kinder, 
...Sfolda 

Theater Nachricht. 


Donnerſtag den 25ſten, zum zehnten Male: Der 
Ro⸗ 
mantiſch'komiſches Original⸗Zauberſpiel in 2 Akten 


Alpenkönig und der Menſchenfeind. 
von Ferdinand Raimund. Muſik von W. Müller, 


N 


nden hier⸗ 


RE 
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Holz Verkauf. 

In denen zu den hieſigen Stadtguͤtern gehoͤrigen 
Forſten ſollen die fuͤr das Jahr 1830 zur Benutzung 
kommenden Holzſchlaͤge und zwar: 1) in Ranſern 
Breslauer Kreiſes den 2. December, 2) in Niemberg 
Wohlauer Kreiſes den 6. December, und 3) in Nieder⸗ 
Stephansdorff Neumarktſchen Kreiſes den 10ten De⸗ 
cember a. c. im Wege der, Licitation verkauft werden. 
Die zum Verkauf kommenden Holzſorten beftehen im 
iſten und Zten Revier in einer bedeutenden Quantitaͤt 
Eichen-, Buchen-, Stamm: und Nutzholz, fo wie auch 
in verſchiedenen Unterhoͤlzern, im 2ten Revier in 
Kiefern, Baus und Brennholz. 
daher hiermit eingeladen, ſich an gedachtem Tage fruͤh 
um 9 Uhr bei den betreffenden Forſtbeamten zu melden. 

Breslau den 19. November 1830. d 

Die ſtaͤdtiſche Forſt und Oeconomie⸗ 
Deputation. 4 
Bekanntmachung. 

Der Bleichbeſitzer Gottlieb Langer zu Ober- Wal 
denburg hieſigen Kreiſes, iſt Willens auf ſeinem eigen 
thuͤmlichen Grund und Boden eine oberſchlaͤgtige 
Waſſer Mehlmuͤhle anzulegen. 


ben des Langer hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, und werden alle diejenigen, welche ein dies: 
fälfiges Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, auf⸗ 
gefordert, ſolches innerhalb 8 Wochen praͤcluſtviſcher 
Friſt hier anzuzeigen, widrigenfalls die Landespolicei⸗ 
liche Genehmigung zu dieſer Muͤhlen⸗Anlage nachge⸗ 
ſucht werden wird. 

Waldenburg den 20ſten November 1830. 

Koͤnigl. Landräthlich Amt, Gr. Reichenbach. 
Bekanntmachung. 

In dem Koͤnigl. Wald⸗Diſtrikt Schwammelwitz, fol 
das pro 1830 eingeſchlagene, ſich in einem guten 
Zuſtande befindende Stockholz von ci ca 110 Klaftern 
und 100 Schock Abraum⸗Reißig meiſtbietend verſteigert 
werden. Hierzu iſt ein Termin anberaumt auf den 
Iren December c.; zahlungsfaͤhige ‚Käufer werden 
hiermit eingeladen, am gedachten Tage fruͤh 9 Uhr, 
ſich im lichten Gange bei der Koni seiche einzufinden, 
ihre Gebote abzugeben und das Weitere zu erwarten. 

Der Forſtſchutzbeamte iſt angewieſen, auf Verlangen 
das zum Verkauf geſtellte und bereits das zur Veguem⸗ 
lichkeit der Käufer in verſchiedene Looſe getheilte Holz 
zu jeder Zeit vorzuzeigen. 

Schwammelwltz den 21ſten November 1830. 

Koͤnigliche Oberfoͤrſterei Ottmachau. 
7 Boͤhm, Koͤnigl. Oberfoͤrſter. 


ECdicetal:; Citation. 


verſtorbenen Branntweinbrenner Iſaae Weintraub⸗ 
ſchen Eheleute iſt heut Coneurs eröffnet worden. Zur 
Anmeldung der Anſpruͤche ſteht auf den 7ten Januar 
1831 Vormittags 10 Uhr in der hieſigen Gerichts: 


Kaufluſtige werden 


In Gemaͤßheit des 
Ediets vom 28ſten October 1810 wird dieſes Vorha⸗ 


N 
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Kanzlei Terminus an. ſich i ; 
det, wird mit feinen . N * ei 
—— Bis a — uͤbrigen Gläubiger 

Koſchentin den 28ſten October 1830. 

. Gerichts Amt Tworog. 
Bekanntmachun g. 

Die Pensionirung des General-Inspector 
Herrn -Hilveti veranlasset die unterzeich- 
nete Oberverwaltung hiermit bekannt zu 
machen, dass diejenigen pl. tit. Herrn 
Schaafkäufer welche Ankäufe zu machen 
gedenken, ‚ersucht werden, sich entweder 
an den Director Englisch in Kuchelna 
und Verwalter Nosseck in Hilvetihof 
oder an den Wirthschafts-Secretair Herrn 
v. Dedovich in Troppau zu wenden. 
Briefe werden gebeten zu adressiren 
„An die Fürstlich Lichnowskische 

Güter- Ober- Verwaltung.“ 
Troppau den 18ten November 1830. 


N 


FF 
Schaafvieh Verkauf. 08 
Durch glückliche: Nachzucht iſt das Dominium — 


Mond ſſchutz, Wohlauſchen Kreiſes, / Meile 


h von Wohlau „in der Lage, 100 Stuck Mutter, 3 
@-Schaafe, in verſchiedenen Jahren, theils tragend, G 


theils mit den Laͤmmern, in der Wolle, verkau⸗ © 
fen zu koͤnnen. 42 8 11190 ® 
Ohne die Heerde, welche hinlänglich bekannt ® 
Fan ruͤhmen zu wollen, genuͤgt es, zu bemerken, 
daß die Wolle, im Zeitraum: von 11 Jahren, & 


zu einem Durchſchnittspreis von 119 Rthle, ver⸗ @ 
8 


& 1 mr 
Kaufluſtige wollen ſich, in Abweſenheit des ® 
8 Beſitzers an das Wirthſchafts Amt 5 5 s 
e ee e eee ee 
Ad, Zu verkaufen. 
Mit Eicheln gemaͤſtete Schoͤpſe und Schweine ſtehen 
zum Verkauf in Kortwitz, Breslauiſchen Kreiſes. 
f Ga ft h o f, Verkauf. 
Veränderungshalber bin ich geſonnen meinen Gaſt⸗ 
hof zum „goldnen Adler“ zu verkaufen; ſelbiger liegt 
an einer ſehr lebhaften Straße ins Gebirge nach Reis 
chenbach und Strehlen. Kaufliebhaber können ſich bei 


mir melden um das Naͤhere zu erfahren. 


Schweidnitz den 23ſten November 1830. 


Reines rafflulrtes Rüb oel .* 
nach Magdeburger Art fo wie Rapps und Leinkuchen 
und Oel⸗Abgang zu Wagenſchmier empfiehlt die Oel⸗ 


Ueber den unbedeutenden Nachlaß der zu Twor og . 9 au fem ann, «Gaftinjerh, zum goßnen Adler. 1 


muͤhle von Ulrich bei der Nicolai⸗Wache. al 


— A 


Literariſche Anzeige. 

So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
ein Breslau bei W. G. Korn) zu haben:; : 

„Converſations⸗ Bibliothek 
oder Darſtellung des Wiſſenswuͤrdigſten und Nuͤtz⸗ 

lichſten zum geſelligen Leben. 38 — 58 Heft. 

a5 Sgr. 

enthaltend: 2 


Der Erzähler, eine Sammlung kleiner 
und intereſſanter Erzählungen und Anek 
doten, geſammelt und herausgegeben von 
D. E. V. Frohrelch. 2 Hefte. 5 
Inhalt: Die Zigeunerin. Die Wittwe, eine Er⸗ 

zahlung a. d. Leben Joſeph II. Die treue Negerin. 

Scene der Nacht. Die nächtliche Erſcheinung. Der 

Orgelmaun von Venedig. Der zerſtreute Räuber 

Woldemar, eine ruͤhrende Scene g. d. franzoͤſ. Kriege. 

Die Nationalſchlaͤge. Die erfüllte Vorausſagung. 

Der Biſchof von Verſailles, eine komiſche Diebess 

geſchichte. Engliſche Gleichgültigkeit. Deutſcher 

Gleichmuth. Huͤlfe in der Noth. Der kluge 

Supplicant. Holnara, das Tapacurı Mädchen, eine 

peruaniſche Erzaͤhlung. 

treue Hund. 

Tjährigen Kriege. — 234 finn reiche u. witzige Anekdoten. 
Der Familiens und Gelegenheitsdichter. 

Auswahl der vorzuüglichſten Gedichte zu 

allen Familienfeſten und feierlichen Ge 

legenheiten, als: zu Geburtstagen, beim 

Jahres wechſel, zur Brautfeier und zu 

Hochzeitsfeſten, bei Ehe- und Amts- Jubel⸗ 

Feiern und andern verſchiedenen Gelegen⸗ 

beiten, nebſt einer Sammlung von Glück⸗ 

wuünſchen in franzoͤſiſcher Sprache. Eige⸗ 

nes und Geſammeltes, herausgegeben pon 
E. H. iſtes Heft Geburtstagswuͤnſche ent⸗ 

haltend. 
Die folgenden Abtheilungen der Converſations / Biblio, 
tbek werden enthalten: Der Declamator im ge 
ſelligen Kreiſe, der Sänger, Geſellſchafts⸗ 
lpiele, Kartenſpiele, Künſtſtücke, Räthſel, 
Blumenſprache und Aufſätze in Stam mbücher. 


Hand- und Hulfsbuch 

für Kantoren, Organiſten, Predigt « Vorleſer, 
rer und Schulgehuͤlfen, welche ſich die Ab⸗ 

faſſung der Lebensläufe und kirchlichen Abkundigun⸗ 

gen erleichtern wollen. 
Geſammelt von E. A. W. Schmalz. 2ter Theil. 
8. Preis 1 Rthlr. 
Hat auch den beſondern Titel: 
Gebete, Lebenslaͤufe, Reden, Entwürfe, Todes⸗ 


erinnerungen, Grabſchriften und Abfündigungen 


für die häusliche: und kirchliche Erbauung. 
Dieſe Sammlung hat nicht blos den Zweck, allen 
denen, welche kirchliche Abkuͤndigungen, Lebensläufe, 


1 


Herz, 


Der Nachtwächter. Der 
Der alte Huſar, eine Erzählung a. d. 


Mit 4 Kupfern. 
2 


Grabſchriften u. dgl. anzufertigen haben, ein voll; 


ſtaͤndiges Repertorium für alle Fälle zu lie⸗ 


fern, ſondern fie wird auch dem Chriſten fromme und 
glaubensvolle Erhebung zum Himmel, Ergebung, Troſt 
und Erbauung gewähren, indem fie ihn mit dem Ge, 
danken an Sterben und Wiederſehen vertraut macht, 
und iſt darum auch allen denen, welche ihr 
Gemüth ſtaärken wollen gegen die Furcht vor 
Tod und Grab, und welche Erleichterung für 
chen fur das ſorgbeladene und trauernde 
beſonders zu empfehlen. a 


Die muſicaliſche Liturgie 
in der evangeliſch-proteſtantiſchen Kirche. 


Für Liturgen und Kirchenmusiker, insbeſondere 
alle Prediger, Kantoren und Organiſten, als eine 
theoretiſch⸗praktiſche Kirchen⸗Muſik⸗Schule bearbei⸗ 
tet von Friedrich Traugott Rohleder, 
Paſtor zu Lahn in Niederſchleſien. 
Nebſt einer Muſikbeilage, einige Beiſpiele zur anſchau⸗ 
lichen Erlaͤuterung enthaltend. 

i e den e ene 
Dieſe Schrift nebſt Beilage ſoll Kirchen Collegien 
oder Presbyterien, Predigern und Kantoren ein Hand⸗ 
buch zur rechten Einrichtung und Betreibung der muſi⸗ 
kaliſchen Liturgie, den bei der Kirche angeſtellten 
Muſikern von Fach aber eine kleine Kirchen⸗Muſik⸗ 
Schule ſeyn, worin ſie die Grundſaͤtze zuſammenge⸗ 
ſtellt und mit Beiſpielen erlautert finden, nach denen 
fie bei der Ausuͤbung ihrer liturgiſchen Amtspflichten 
zu verfahren haben. 1 6 6 

Predigern, Cantoren und Organiſten wird dieſe 
Schrift als ein treuer Rathgeber in ihren Amtes 
verrichtungen, Kirchengeſang und Muſtk betreffend, 
ſich bewähren, und eine erfreuliche ‚zeitgemäße Er⸗ 


ſcheinung ſeyn. 5 


Zu Geſchenken fuͤr Erwachſene 
mpfehlen ſich folgende Werke, am beſten durch den 
8 en und in ihren neueſten Auflagen 
und Fortſetzungen beſonders verdienten Beifall: a 
Pilitz, Hoſr. K. © 8 Die Weltgeſchichte 

fuͤr gebildete Leſer und Studirende. 
richtigtey ſehr vermehrte und is 1830 Petgeſtdene 
Auflage, in 4 Bandch. 15 7 ah ee 5 
; i 8 . — Druckpap. Ar. 10 Sgr. 
Schretbpap.? Rthlr. — Dructpap een. 
— Das Geſammtgebiet der teutſchen 
Sprache nach Proſa, Dichtkunſt und Beredſam⸗ 


keit, theoretiſch-practiſch dargeſtellt (und durch zahl- f 


reiche Beiſpiele aus 1 als 250 claſſiſ. Schrifts 

ſtellern erläutert.) 4 Bde. 113 Bog. in gr. 8. 1825. 
14 7 nd T 71 ö 6 Fthlr. 
Venturini, Dr. C. 

Jahrhunderts. Neue Folge Ir bis Zr Band. 


Sechste be 


Chronik des ten 


* 
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Oder die neueſten Weltbegebenheſten in pragmati⸗ 
ſchem Zuſammenhange dargeſtellt. — Die Jahre 
1826, 1827 und 1828. 156 Bogen. gr. 8. 
1828 — 1830. 9 Rthlr. 7 Sgr. 

Grumbach, K., Siona, der Weg zu Gott. Ein 
chriſtliches Erbauungsbuch in 149 Geſaͤngen (am 
Morgen und Abend, auf alle Jahreszeiten, Wochen, 
Feſttage, und bei beſondern Gelegenheiten), gr, 8. 
1829. Velinp. mit 1 ſchoͤnen Kupfer nach Dom⸗ 
nichino von Armann. cakt. 2 Rthlr. franz. Druckp. 
mit Kupfern geh. 1 Bthlr. 12 Sgr., roh 


Tzſchir ner“ s, Dr. H. G., Predigtenz gehal⸗ 
ten in den Jahren 1817 bis 1828, Aus deſſen 
hinterlaſſenen Handſchriften ausgewaͤhlt und heraus⸗ 
gegeben von Dr, 
Aufl. in 4 Bon. (105 Bog, in gr. 8.0 1820. 

5 5 Rthlr. 15 Sgr. 


Das werthvollſte Vermäͤchtniß dieſes großen Gottes⸗ 


gelehrten auch fuͤr Familien⸗Erbauung, f 
Schedels, J. €, vollſtaͤnd. allgem. Waa⸗ 
ren Lexicon, Neue bis 1830 fortgefübrte Aus⸗ 
gabe der Atem Aufl. vom Hofr. J. H. M. Poppe. 
2 Bde. (83 Bog. gr. 8.) 4 AKthlr. 15 Sgr. 
Stein, Dr. C. G. D., Handbuch der Natur- 
geſchichte für die gebildeten Staͤnde, Gymnaſten 
und Schulen, beſonders in Hinſicht auf Geographie 
ausgearbeitet. 2 Bde. Ite verm. Aufl. mit 
135 Abbild. (44 Bog. gr. 8. 1829.) kolor. 
2 Fthlr. 15 Sgr., ſchwarz 1. Rthlr. 25 Sgr. 
— Reiſen nach den vorzuͤgl. Hauptſtaͤdten 
von Mittel⸗Europa. Eine Schilderung der Lander 
und Städte, ihrer Bewohner, Naturſchoͤnheiten, 
Sehenswuͤrdigkeiten u. ſ. w. 7 Baͤndchen mit 
vollſtänd. Regiſter, 7 Titelkupfern unb 7 Charten. 
140 Bog. in 8. 1827 — 1829. »Druckvelinp. 
8 7 Kthlr. 25 Sgr. 
Nicht nur die ausführlichen Beſchreibungen von 
Paris, London, Amſterdam, Rom, Neapel, Wien, 
Berlin, Muͤnchen, a 5 
kleinern Neſidenz⸗, Handels, Univerfitäts; und Pros 
vinzialtähte, ſondern auch die intereſſanteſten Waſſer⸗ 
und Bergreiſen und zu 0 An 1 
Nudezen find n in fo gedraͤngter Darſtellung bier 
vereinigt, daß nch kenne ſo eompeudioſe Reiſe / Biblio⸗ 
thek vorhanden iſt, als dieſe. 
Neuer Atlas der ganzen Welt nach den 
neuesten Bestimmungen kür Zeitungsleser, 
Gymnasien etw Mit Rücksicht auf Steins 
geograph. Werke. Zehnte verm. Auflage 
in 22 2. T. ganz neuen Charten und 7 
grossen Tafeln. gr. fol. 1830. 4 Rthlr. 


In Leipiig bei Hinrichs, in Breslau bei W. G. 
Korn und in allen Buchhandlungen au finden. 


1 Rehlt. 8 Sgr. 


J. D. Goldhorn 2te verm⸗ 


Dresden und aller groͤßern und 


L iterartiſche Anzeig e. 
Bei uns iſt erſchienen und in G. P. Aderholz 
Buch- und Muſithandlung in Breslau (Ring⸗ 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 5 


G. Knoblau ch's, 8 
weiland Haushofmeiſter Sr. Königlichen Hoheit des 
Prinzen Louis Ferdinand von Preußen, 8 


Koch buch 


N oder Hi \ 
meine vieljaͤhrigen Erfahrungen, 
ohne zu große Koſten 


wie man 
geſunde und ſchmackhafte Speiſen bereiten kann. 
Zweite Auflage, mit Titelkupfer. 
— — — 


8. 48%, Bogen. Preis 294, Sgr. 
Schoͤn gebunden 28 Sgr. 

Die erſte Auflage des Knoblauch ſchen Koch buchs, 
welche der Herr Verfaſſer auf eigene Koſten veranſtal⸗ 
tete, und die kaum in den Buchhandel gekommen iſt, 
war bald vergriffen, und wir glauben beſonders Frauen, 
die ihrer Küche ſelbſt vorſtehen, einen guten Dienſt 
zu erweiſen, indem wir eine zweite Auflage davon 
bringen. Deun unter den vielen Kochbuͤchern, welche 
erſchienen find, zeichnet ſich das Knoblauch ſche durch 
einfache und billige Recepte und durch Reichhaltigkeit 
aus. Die Reichhaltigkeit aber beſteht nicht etwa, wie 
bei manchem andern Kochbuche, in unzähligen und 
weitſchweifigen Speiſe-⸗Recepten, deren Menge 
oͤberflaͤſſig, deren Weitläufigkeit verwirrend iſt: dafür 
kam der geſchickte Herr rice durch die ſein Werk 
einleitenden allgemeinen Vorbereitungsregeln, 
auf die er ſich haͤufig (durch hinwelſende Nummern) 
bezieht, zu Hülfe und ſo giebt dies Buch eine treffliche 
Anleitung, wie man in einer bürgerlichen Haus: 
haltung, ohne großen Koſten aufwand die 
täglichen Mahlzeiten ſchmackhaft einrichten 
und bei vorkommenden Gelegenheiten die 
Freuden eines Mahles durch gewähltere 
Speiſen erhöhen kann. — 3 

Dies aber ſoll ja das Streben einer wackern Haus: 

sans u nF 1 


frau auch feyn, 
Stuprfce Buchhandlung. 


. nf . 

Französisch fein rosa Velin-Post und feine 
couleurte Zeichnen - und Kupferdruckpapiere, 
empfing. nächst, vielen andern Gattungen vor- 
züglicher Papierfabrikate he 

die neue Papier-, Schreib - und Zeichnen- 

Materialien- Handlung, 5 

g F. „E. An 

am Ringe No. 21, dem Schweidnitzer Keller 
gegenüber. a 


Er 


8 


Anfang um 7 Uhr. 
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Literariſche Anzeige. ö 
In der Buch und Muſikhandlung von G. P. 
Aderbolz in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗ 
iſt zu haben: a 
Der unterhaltende und belehrende 
Frauenanwalt, oder die weib⸗ 
| lichen Recht, 
Vorrechte, Pflichten und Obliegenheiten aus dem 
Geſichtspunkte des gemeinen bürgerlichen Rechts 
betrachtet. In einer Reihe romanaͤhnlicher Er⸗ 
zahlungen und intereſſanter Gemälde aus dem 
wirklichen Leben, worin das weibliche Geſchlecht 
auf das Anſchaulichſte und Unterhaltendſte 
über alle Rechtsverhaͤltniſſe belehrt wird, die 
ihm als Jungfrau, Braut, Gattin, Mutter, 
Wittwe und Vormünderin zu wiſſen noͤthig 
und nützlich ſind. Mit einem zum Nachſchla⸗ 
gen in vorkommenden Faͤllen bequem einge⸗ 
richteten Sachregiſter und einem Anhange mit 
den hierher gehörigen Beſtimmungen des Preuß. 
Landrechts von Dr. jur. F. H. Ungewitter. 8. 
N 2 Rehlr. 
Damen glauben hier einen Roman zu leſen und 
indem fie ſich dabet angenehm unterhalten, eignen fie 
ſich zugleich eine vollſtaͤndige Kenntniß ihrer weiblichen 
Rechte in allen ihren Verhaͤltniſſen au, was ihnen 


fär ihr ganzes Leben von dem weſentlichſten Nutzen 


ſeyn kann. Daher ſollte anch dieſes Werk, das eben 
ſowohl für einen Roman, als für ein Geſetzhuch gelten 
kann in keiner guten Leihbibliothek fehlen. Von einem 


ganz ähnlichen, auf die gleiche Weiſe behandelten 


franzöͤſ. Buche (Code des Femmes) vergriffen ſich 
ſchnell mehrere Auflagen. N 
Herabgeſetzter Preis. 
In G. P. Aderholz Buch und Muſik⸗ 
Handlung in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke) iſt wieder angekommen: 22 
Tafhenpuh aus Italien 
und Griechenland. 
2 Jahrgänge auf 1829 und 1830. Herausge⸗ 
gegeben von Wilh. Weiblinget. Mit 18 ſch ö 
nen Kupiern. Elegant gebunden in Futteral 
mit Goldſchnitt. Herabgeſetzter Preis 
i 1 Rthie, 10 Sgr. 
S. Reimer in Berlin. 


Mechan t ſches Casparle , Theater 
im „blauen Hirſch“ zu Breslau. i 
Donnerſtag den. und Freitag den ten: 


„Hamann und Eher Schauſpiel in 3 Aufzügen. 


n Schluß: Ballet und transparente Vorſtellung. 
2 e den 27ſten keine Vor, 


ſtellung. Eberle, 


Literariſche Anzeige. 


Bei Eduard Pelz in Breslau, Ring Nro. 11. 
an der Ecke des Bluͤcherplatzes ſind erſchienen: 
Wildfaͤnge in Dianens Gebiete. 
Eine Sammlung von Jagdanekdoten, merkwuͤr⸗ 
diger Waidmannserfahrungen und Notizen 
aus der Geſchichte des Wildes. 
Geſchenk für alle Freunde der Jagd- 

Herausgegeben von EN 
Julius Sylvanus. 

Erſtes Rudel. Preis im lithographiſchen Umſchlage 

geheftet 15 Sgr. 

Unbeſtritten macht das Erzaͤhlen von Jagdabentheuern 
einen Hauptbeſtandtheil des Vergnügens bei Jagdver⸗ 
ſammlungen aus, und wer mit dem beſten Vorrathe 
verſehen iſt, wird ſtets am willkommenſten ſeyn. Ge⸗ 
wiß darf man daher fuͤr obige Sammlung eine gute 
Aufnahme erwarten und der Herausgeber derſelben 
wird ſich in den Stand geſetzt ſehen, dem erſten hun— 
dert Anekdoten ꝛc. bald ein Zweites folgen zu laſſen. 


Zu dem Taſchenbuch-Leſe-⸗Zirkel 
welcher ſämmtliche für 1831 erſcheinenden Taſchen⸗ 
buͤcher, ſo wie zum ö 2 5 5 N 

f Journal Leſe⸗ Zirkel 
welcher über 40 Journale, worunter die Leipziger, Par 
riſer und Wiener Modenzeitung, enthält, und zur 
Leſebibliothek koͤnnen jederzeit von hier und aus⸗ 
wärts Theilnehmer beitreten. 7 
a Leuckartſche Leſe- Bibliothek 

(am Ringe No, 52.) N 


— — ͤ wòüůGUä . ̃ — — — 


Auction von Ahorn, Birken, und Maha⸗ 
5 goui-Fourniren. 

Die auf Dienſtag den 23. November angekuͤndigt 
geweſene Auction von Mahagony ⸗Fourniren, ſoll 
Freitag den 26. November fortgeſetzt werden, und 
kommen außer einer bedeutenden Parthie Mahagoni⸗ 
Fourniren verſchiedener Art, auch eine Poſt Ahorn⸗ 
und Birken⸗Fournire und einige Mahagoni⸗Bohlen vor. 
A N ih. ei 

Daß wir unſere Niederlage, Schweidnitzer Straß 
No. 36. mit allen Sorten Koch- und Brat⸗Geſchirr 
in ſchoͤnſter weißer Emaille aſſortirt haben, zeigen wir 
hierdurch an und empfehlen dieſelben zu geneigter 
Abnahme. Die Eifengießeret Carls⸗Huͤtte. 

Weſtin di ſſchen Rum 
habe ich wieder in bekannter Guͤte erhalten und em⸗ 
pfehle das Preuß. Quart mit 15 Sgt., den Eimer 
bedeutend billiger. j ER 

C. € Linkenheil, Schweidnitzerſtraße No. 36. 


1 


ai 


4 Tabaks ⸗ 


Anzeige. 


Die Unterzeichneten erlauben ſich hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen, daß fie in dieſen Tagen 2. 
= 1950 Körbe des feinſten achten Varinas⸗Canaſters in Rollen, derjenigen Tabaks Gattung, . 


jetzt zum Verkauf ſtellen. 


gut anzutragen, 
bei einzelnen Koͤrben à 6 Rollen, 
bei einzelnen Rollen feinſter Qualität‘ 
bei einzelnen Rollen feiner Qualität 


bei einzelnen Rollen ſchoͤner Qualitat 
bei einzelnen Rollen guter Qualität 


ypfehlen als ſolche: 


Stens: 


der feine Varinas-Canaſter gewonnen wird, 


Noch nie iſt in dieſem Lande ein ſo großes Quantum dieſes koͤſtlichen Tabaks auf einmal zum Han 
del gebracht worden, noch weniger iſt es möglich geweſen, deuſelben durch wohlfeile Preiſe als Gemein, 
ſie bieten denſelben völlig verſteuert zu folgenden TOR an: 

In Parthien von 50 Koͤrben à 6 Rollen, unſort irt a 
unfortirt 3 


8 gr: 
Dieſer glückliche Ueberfluß ſetzt fie naͤchſttem in die günstige Lage, ideen Nas hiab te ‚Fabıikaten eine 
4 Verbeſſetung widerfahren zu laſſen, die vor dieſer Begebenheit dane war, fie bezeichnen und em, 


Iſtens: Allerfeinſter Nec Rollen⸗ Var in as⸗Can aſte r ohne ‚ppen in Blechbüchfen 
— Pfund 1% Nthlr. 
Atens: Aechter geſchnittener N. ollen * arin as : ‚€ N na fee r No. — — Pfund 1 Rrthlr. 
Ztens: Aechter geſchnittener Rollen-BarinassCanafter: No. 2. das Pfund 25 Sgr. 
Iteus: Aechter geſchnittener Rollen-Varinas-Can RT, a 78 das Pfund 20 Sgr. 
tens: Varinas-Canaſter⸗Miſchung das Pfund 15 Sgr. 


Varinas⸗Canaſter⸗Miſchung RN 
Vorſtehende Tabake werden nur bei ganzen Pfunden verkauft, jedes Paket führt außer der Benen⸗ 7 
nung, die Namen der Fabrikanten und das Wappen der Republik Lobundisze des Landes, in welchem 


Sowohl durch dies Unternehmen als auch ganz beſonders durch die Fabrikation vorſtehender 
Sechs Sorten vorzüglich ſchoͤner und billiger Rauchtabake, 
noch im Publico regen Vorliebe für im Auslande fabrizirte Rauchtabake zu begegnen, fie werden 4 


welche als die vorzuͤglichſte, die die Natur hervorbringt, anerkannt iſt, ‚eingeführt haben und 


16 Sgr. 
17 Sgr. 
25 Sgr. 
nen 
43 Sgr. 

Sgr. das 


das 
das 
das 
das 
das 


Pfund; 
Pfund; : 
Pfund; 
Pfund; 
Pfund; 
Pfund z 


* * * * . « * 


= do- bos ga- 


No. 1 das 


Pfund 12 Sgr. 


hoffen ſie der hin und wieder 


ſich beglückt fuͤhlen, wenn dieſes Endziel ihres Strebens allgemein guͤtige Anerkennung findet, ; 


Ihre reſp. 
gelten zu laſſen. 


1 
A 


Geſchaͤftsfreunde nah' und fern bitten ſie, vorſtehende Anzeige ſtatt Circular 
Berlin im November 1830. 9 
Die Kaufleute und Tabaks „Fabrikanten 5 


George Praetorius 


Bruno I 
Poſtſtraße No. 


eee ese 8k terra, Eee need 


Miezerlag 179 Papiere. 

Indem ich dieſelde aufs vollſtaͤndigſte mit den neue⸗ 
ſten Franzoͤſtſchen, Wiener, Dresdner und andern Fa— 
brikaten in mannichfaltiger Auswahl ſortiet habe, als: 
alle Sorten Iris, Fantasie, Ispahan, Walter Scott, 
wallottirte Marmor, Glauz⸗Maroquien, gepreßte und 


ſatinirte Papiere, von den feinſten bis ordinairſten 
Sorten; dgl. Ieis, Regenbogengeſtrerfte Verliner, 
Dresdner, Offenbacher und ordinaire Buͤcherumſchlaͤge, 
ſchwarze und bunte Bilderbogen mit den neueſten 
Theater⸗ und andern Figuren, Viſiten Charten, ferner! 
achte Pariſer Goldbordüren in allen Breiten, 
von % Zoll bis 4 Zoll Breite, durchbrochne Medaillons 
und Verzierungen, Tuſchkäſtchen, Hamburger. Feder: 
poſen, marmorirte, couleurte, Carmin und ordinaire 
Siegelacke, Tragant⸗Deviſen und Spielwaaren, Rinder 


und Ofenlack x. empfehle ih dieselbe meinen den 
Abnehmern im Ganzen wie im Ben bei Br 
ſcheug der möͤglichſt billigſten Preiſe. 

Ernſt Mevius, Riemerzelle 1 21. 


— — 
Ffeiſches Baumdl zur Tüch⸗Fabrikatton 
offeriren in Gebinden und gezapft, zu billigen Pteiſen 
J. Cohn & Co m p., 
A brechts Straße zur, ‚Statt Rom. 2 


ER korfommen „Get 

en 16 ed er, w ſcher auch die e und 
mit gaten Arteſten berſſhen, it, ſuchet bald moͤglichſt 
fein Unterkommen. Zu erfragen auf del Schmiede⸗ 
bruce im goldnen Zepter dem Schuhmachermeiſter 
Herrn Seifert im Hole 2 Stiegen. = 15 


Den verehrten Eltern und Vormuͤndern 
welche ihre Kinder und Mündel bei den anſtaͤndigſten und gebildeteſten Penſions⸗Anſtalten 
für eine geringe Verguͤtigung unterbringen wollen, koͤnnen wir dergleichen hier in der Stadt 
als auch auf dem Lande, wo zugleich der noͤthige Unterricht ertheilt wird, nachweiſen. 


So auch ſind mehrere Stellen 


bei geſchickten 


und renomirten Prinzipalen, Lehrherrn und Meiſtern offen 
und werden Lehrlinge fortwaͤhrend verlangt: 


zur Apotheke, zur Ka Drechsler, Maler, 

zur Chirurgie, Kunſt Graveur, Mechanikus, 

zum Forſt fache, ö Goldarbeiter, Po ſamentier, 

zur Handlung, Lithograph, Uhrmacher, 

zur Oekonomie, Schoͤnfaͤrber, u. dergleichen. 
ſo wie Baͤcker, Glaſer, Sattler, Schneider, Töpfer, 
fuͤr alle als: Buchbinder, Klemptner, Schloſſer, Schumacher, Zinngießer, 

Handwerker Guͤrtler, Kuüͤrſchner, Seifenſieder, Tiſchler, u. dergleichen. 

Zudem wir um recht viele Aufträge: wegen Verſorgung zur Penſion und zur Un⸗ 


terbringung von Lehrlingen bitten, empfehlen wir uns allen denjenigen verehrten Prinzi⸗ 
palen, Lehrherrn und Meiſtern welche ordentliche und gute Lehrlinge verlangen, ſich 


bei uns gefälligft zu melden, wofuͤr dieſelben niemals etwas zu bez 


Breslau den 15ten Rovember 1830. 
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ahlen noͤthig haben. 


Anfrage- und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. 


SITE neee e. 

Nachdem in Bezugnahme an die, in den bie 
ſigen Zeitungen, unterm 28. Oetbr. erschienenen 
Bekanntmachung die Firma von J. L. But ſchkow 
erloſchen, und der Ausverkauf deren Tuch⸗Waaren⸗ 

lagers beendet iſt, gebe ich mir die Ehre einem 
hochverehrten Publikum hiermit ergebenſt anzuzei: 
gen, daß ich in dem zeitherigen Locale der erwaͤhnten 
Firma Eliſabethſtraße No. 1. 
ein Tuchgeſchaͤft unter der Firma Carl 
Galetſchky begruͤndet habe. 

Die ſeit mehreren Jahren mir erworbene Be⸗ 
kanntſchaft mit den beſten Fabriken der Nieder⸗ 
lande und des Inlandes haben mich in den Stand 
geſetzt, mein Lager ſowohl in feinen wie in mittel: 
feinen und ordinairen Tüchern, Kaſimirs und 
Kalmuks in beſter Auswahl und in modernſten 
Farben zu aſſortiren, ſo wie ich mit darauf ge⸗ 
ſehen habe, daſſelbe mit den beſten Damentuchen 
und in den beltebteften Farben zu verſehen. 

Ich erlaube mir nun um gütiges Vertrauen 


zu erſuchen und zu verſichern, daß es mein eifrig 


ſtes Beſtreben unveraͤndert bleiben wird, jeden mir 
werdenden ſchaͤtzbaren Auftrag auf das reelſte aus⸗ 
zuführen, und ich hoffe, daß es mir gelingen 
werde, jeden Beweis des Vertrauens zu recht 
fertigen. c 
Zugleich offerire ich noch zur geneigten Ab⸗ 
nahme außer allen in das Tuchgeſchaͤft einſchla⸗ 
genden Artikeln, Fuß⸗Teppiche und ſeidene Herren⸗ 
Hüte in den neueſten Fagons, von welchen gleich⸗ 
falls für erforderliche Auswahl geſorgt iſt. 
Carl Galetſchky, 
Eliſabethſtraße No. 1 zum Seegen Jakobs. 


Vermiethung. 

Vor dem Ohlauer Thor Vorwerksgaſſe No. 6, find 
par terre 2 Stuben und Zubehoͤr, im Aften Stock 
4 Stuben mit Kabinet, verſchloſſenem Entree und 
Zubehör, mit oder ohne Stallung und Remiſe; im 
2ten Stock 1 Stube, Cabinet und Küche; ferne: 
der Garten nebſt Gaͤrtnerwohnung, entweder alles 
Genannte zuſammen oder getheilt zu vermiethen und 
Weihnachten oder Oſtern zu beziehen. Das Naͤhere 
erfährt man Schmiedebruͤcke No. 24, bei der verm. 
Rend. Otto, oder Carlsſtraße No. 20. 5 
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Zu ver miethen 

iſt zu Oſtern am Nicolai-Thor No. 44 die 
erſte Etage mit Stallung und Wagenplatz. Das 
Nähere zu erfragen in demſelben Haufe par 
terre links. . 


Zu miethen werden verlangt Term. Oſtern 
5 Stuben und Bedientengelaß nebſt Stallung und 
Wasgenplatz à 250 — 300 Rthlr., wo moͤglich am 
Ringe, Bluͤcherplatz, auf der Albrechts, Altbuͤſſer, 
Carls oder Junkern-Straße belegen; zum Termin 
Weihnachten 4 Stuben 2 Cab. und Zubehoͤr A 
160 Nthir. am Neumarkt, Ritterplatz oder Ohlauer⸗ 
Straße 2 — 3 Zimmer und Zubehoͤr nahe am Ringe 
a 80 — bis 100 Rthlr.; 3 Stuben 1 Cab. und 
Kuͤche am Bluͤcherplatz, Rathhauſe, auf der Ohlauer⸗ 
oder Schweidnitzer Straße a 120 — bis 150 Rthlr.; 
ein großes Lokal von 10 — 12 Zimmee zur Anlegung 
einer Fabrik; zum 1. December 3 — 4 Stuben 
und Küche im Bereich des Theaters, und 2 Stuben 
nebſt Küche am Ringe oder in der Naͤhe deſſelben 
a 80 — 90 Rirhlr. r 

Ferner werden mehrere Quartiere von 4 
bis 6 Zimmer und Zubehör 4 150 bis 
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200 Rthlr. und kleinere von 50 — 70 Rthlr. 
fo wie eine Deſtilateur⸗, eine Baͤudler- und 
eine Graͤupner-Gelegenheit zu miethen ver 
langt. — Anfrage- und Adreß-Buͤreau im alten 
Rathhauſe N 


Angekommene Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. v. Raumer, Amtsrath, 
von Kaltwaſſer; Hr. Neumann, Kaufmann, von Stettin; Hr. 
v Langenau, von Korckwitz. Im gold. Schwerdt: 
Hr. Meinel, Kaufmann, von Hagen; Hk. Huth, Kaufmann, 
von Elberfeld. — Im Rautenkran!: Pr Baron von 
Richthoffen, von Olbersdorf. — Im weißen Adler: 
Herr Graf von Pückler, Kapftain, von Borislawitz; Frau 
Gutsbeſitzer von Henneberg, von Pileſche. — Im geold⸗ 
nen Zepter: Hr. Eiſenecker, Kaufmann, von Nikolai. 
— Im Hotel de Pologne: Herr von Bochenski, 
Commiſſarius, von Deutfch: Wilke. Im goldnen 
Baum: Hr. Gerdes, Apotheker, von Hekruſtadt; Herr 
Hoffmann, 19 von Triebuſch. — In den zwei 
goldnen Löwen: Hr. Schweitzer, Hr. Tamm, Kauf⸗ 
leute, von Neiſſe. Im rothen Hirſch: Herr von 
Scheliha, Hauptmann, don Schwuſe. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Koͤutzer, Kaufmann, von Biala — In der 
goldnen Krome: Hr. Gogler, Kaufmann, von Wuſte⸗ 
waltersdorff; Herr Stumpe, Regiexungs-Condueteur, ven 
Schweidnitz — Im goldnen Löwen: Hr. Dr. Lach⸗ 
mann, von Prauß. — Im Privat- Logis: Hr. Hoff⸗ 
mann, von Petersdorff, Büͤttrerſtraße No. 285, Hr. Schu 
mann, Paftor, von Raſchkowitz, Schmiedebruͤcke No. 66. 


eslau vom 24. November 1830. 
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Wechsel- Course. Briefe | Geld Effeeten- Course. & Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. . . 2 Mon. — 140% Staats- Schuld- Seſleine . 4 907% ⁴— 
Hamburg in Banco a Vista 150 % — Preuss. Engl. Anleile von 1818.5 — — 
Coo 4 . Sn — Has 0 ditio von 1822.5 ie = 
Ditter 5 nenn 2 Mon. | 1493/1149 % Danziger Stadi - Oblig. in Talr. | —| — | — 

London für 1 Pfad. Sterl.] 3 Mon. | 6. 244 6. 233 Churmärkische ditto . DEE 44 —— 
Paris für 300 Fr.. . 42 Mon. = — Aer. Herz. Posener Hfunudur.. 4 95% — 
Leipxig in Wechs. Zahl.| a Vista 102 % — Breslauer Stadt- Obligationen 4% 103 — 
Birr ie si > M. Zahl| — | — #1 Ditto Gerechtigkeit ditto . 4% 95 | — 
Augsburg 2 Mon. | — 101% Holland. Kans et ee — — bo 
Wien in 20 X. [4 Lista — — ieuer Einl. Scleinne— | 41% th — 
Dito . 2 on.] — 101% Ditto Metall. Obligationen . .| 5 — 42 
Berlin 8 a Vista — 99 % Ditto Wiener Anleihe 1829. 4. — 82½ 
Ditto 2 2 Mon. — 194 An Bank ge TR — — — 

05 jehles. Efundbr. von 1000 Hl.. 4“ — 192 ½ 

H. 975 un = 3 N 96? Ditio dito 500 Rıkl.| 4 — 1102 5 
folländ., Rand- Dueẽ,“.jL, 6% — Date  ditto 100 A/. 44 — | — 
Kaiserl. Ducaten „ 95 % — Neue Warschauer Bfundbr. 4 | 87%, — 
EFriedrichsdor! ....« 8 113 ½ — WPpomische. Partial- ODU. . 53,7. = 
Poln. Courant a 100% f — EDiscontö.; : aan sn 5, 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Som; und Feſitage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 
Kofuſchen Bachbandlung und ik auch auf allen Königl. Poſtämtern zu baben. 


RNedakteut: Profeſſor Dr. Kun iſch. 


